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Zur Wiedereinführung des türkiſchen
Parlaments.

Die Wiedereinführung des türkiſchen Parlaments iſt
ein Schachzug Said Paſchas. Ob aber durch dieſe dila
toriſche Behandlung der Reformfrage ſeitens der Türkei
ſich die Aktion der Mächte zum Stillſtand bringen laſſen
dürfte? Man denkt daran, daß in vieler Beziehung die
gegenwärtigen Verhältniſſe in der Türkei jenen ähneln,
die kurz vor Ausbruch des türkiſche- ruſſiſchen
Krieges in der Türkei herrſchten.

Anfang Mai 1876 war eine Revolution in Bulgarien
ausgebrochen; am 2. Juli begannen die Feindſeligkeiten
Montenegros und Serbiens gegen die Türkei. Während
die Serben als Beſiegte bis nach Belgrad ſich zurückziehen
mußten, verjagte Fürſt Nikolaus die Türken aus Monte-
negro. Da intervenierte Zar Alexander II. unter An-
drohung der Kriegserklärung ſeitens Rußlands. Es kam
zu einem Waffenſtillſtand. Zur Löſung aller ſchwebenden
Fragen ſollte eine Konferenz der Vertreter aller Großmächte
nach Konſtantinopel berufen werden. Jetzt wurde Midhat
Paſcha Großweſir, am 19. Dezember 1876. Vier Tage
ſpäter wurde die Verfaſſung, das Werk Midhat
Paſchas, veröffentlicht. Die Eröffnung des Parlaments
erfolgte am 19. März 1877. Die Verfaſſung war vom
Geiſte weſteuropäiſcher Kultur durchleuchtet, aber Midhat
Paſcha war ſchon am 5. Februar 1877 geſtürzt worden.
Sein Nachfolger, der Alttürke Edhim Paſcha, ließ Parla-
ment Parlament ſein. Inzwiſchen war die Konferenz am
23. Dezember 1876 eröffnet worden und ſchloß am
20. Januar 1877 ergebnislos. Die beiden Haupt-
forderungen der Mächte, daß ſie mitwirkten bei der Er-
nennung der Gouverneure in den chriſtlichen Provinzen,
umd daß eine europäiſche Kontrollkommiſſion eingeſetzt
würde, hatte die Pforte abgelehnt. Mit Serbien ſchloß ſie
Frieden, mit Montenegro wurde ſie nicht handelseinig.
Und am 24. April 1877 erklärte Zar Alexander II. der
Türkei den Krieg.

Jm Anſchluß hieran verzeichnen wir folgende ver-
ſchiedene Jnterviews und ſonſtige Meldungen über die gegen-
wärtige Lage:

Ahmed Riza Bey, der in Paris lebende Präſident des
jungtürkiſchen „Comits Ottoman d'Union et de Progres“,
hatte in dieſen Tagen mit dem Vertreter der N. Fr. Pr.
eine längere Unterredung, in der er ihm das Pro
gramm der türkiſchen Reformpartei dar-
legte. Riza führte ungefähr folgendes aus:

„Wir hoffen, daß die ziviliſierten Völker Europas nicht ge
ſtatten werden, daß ein ruſſiſcher Offizier nach der Türkei kommt,
um dort die Jdeen der Freiheit und Gerechtigkeit im Blute der
Patrioten zu erſticken, mie es in Perſien geſchehen iſt. Leben und
Eigentum der Ausländer und unſerer chriſtlichen Mitbürger
werden geſchützt werden. Die Sicherheit der Fremden würde nur
gefährdet ſein, wenn Verwicklungen aus einer ausländiſchen Ein
miſchung entſtünden.

Wir wollen nichts als das, was bereits in Wirklichkeit in der
Türkei beſtanden hat. Jeder Gedanke an ſozialiſtiſche oder anar-
chiſtiſche Jdeen iſt aus der jungtürkiſchen Bewegung ausgeſchloſſen.
Die Regeneration des Landes muß aber von innen kommen.

Warum kümmert Europa ſich nur um die Angelegenheiten
beſtimmter Gruppen des osmaniſchen Reiches, wie der Armenier
oder Makedonier? Wir ſind der Anſicht, daß alle Völker der
Türkei Anſpruch auf Reformen haben, ohne Rückſicht auf die
Nationalitäten und den Glauben.

Mit religiöſen Geſichtspunkten hat die jungtürkiſche Be-
wegung nichts zu ſchaffen. Wir fühlen uns in bürgerlicher Be
ziehung als Osmanen, nicht als Muſelmanen; unſerem Komitee
gehören auch chriſtliche Osmanen an.

Die Angehörigen aller Nationen und Religionen in der
Türkei müſſen gleiche bürgerliche Rechte erhalten und geiche
Pflichten für die Steuer und Wehrkraft des Reiches übernehmen.
Alle Rechte der Fremden werden Anerkennung und Schutz finden.
Auch die fremden Poſtbureaus werden aufrecht erhalten werden.
Wir wollen das Fremdentum auf dem Wege der loyalen Kon-
kurrenz durch beſſere Leiſtungen bekämpfen. Uebrigens ſind wir
keineswegs kritikloſe Nachahmer des Auslandes. Wir werden von
den europäiſchen Einrichtungen annehmen, was ſich für uns eignet,
ohne die Eigenart unſerer orientaliſchen Kultur zu verleugnen.“

Der Berliner bulgariſche diplomatiſche Agent, General
Nikyphoroff, ſprach ſich über die neugeſchaffene Lage in der
Türkei folgendermaßen aus:

„Daß es dem Sultan mit der in Kraft geſetzten Verfaſſung
nicht ernſt ſein ſollte, kann ich n ich t annehmen. Jm Jahre 1876
wich man in Hildiz Kiosk lediglich dem äußeren Druck der Groß-
mächte, als die Verfaſſung eingeführt wurde, die ſchon während
des dann folgenden ruſſiſch-türkiſchen Krieges wieder verſchwand.
Jetzt gilt es aber, einer einflußreichen Bewegung entgegenzutreten,
die ſich im Jnnern des Reiches ſo überraſchend und bedrohlich
ausgebreitet hat. Als eigentlichen ausſchlaggebenden Grund für
die Entſchließung des Padiſchah, die auch allen Kennern der
Balkanverhältniſſe überraſchend gekommen iſt, muß ich die
Weigerung der kleinaſiatiſchen mobiliſierten Truppen, gegen ihre
jungtürkiſchen Stammesgenoſſen mit den Waffen vorzugehen, an-
ſehen. Das plötzliche heftige und erfolgreiche Aufflammen der
jungtürkiſchen Bewegung iſt gleichfalls für alle eine Ueberraſchung
geweſen. Man muß dabei geſtehen, daß die Jungtürken es ganz
ausgezeichnet verſtanden haben, im ſtillen zu arbeiten. Nur im
Auslande konnten ſie ſich organiſieren und von dort aus wirken,
da man in der Türkei ſelbſt durch eine ausgedehnte Spionage ihrer
Tätigkeit gleich auf die Spur gekommen wäre. Aeußerſt geſchickt
und ſchnell iſt man in Makedonien vorgegangen, ſo daß die Wage
ohne großes Blutvergießen ſich bald zu ihren Gunſten neigte. Esiſt guß, daß man auch auf der anderen Seite entgegengekommen
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iſt, denn die jungtürkiſchen Neigungen hatten in der Armee weit
mehr Wurzel gefaßt als man ahnte. Was die Stellung der
Mächte zu der Türkei und ſpeziell zu Makedonien anbetrifft, ſo
kann mit ziemlicher Sicherheit angenommen werden, daß die neu-
geſchaffene Lage ihren Einfluß ausüben wird. Es iſt voraus-
zuſehen, daß die Kabinette eine abwartende Haltung
einnehmen werden, ſchon, um zu ſehen, wie das Jrade auf die
makedoniſchen Verhältniſſe und die Jungtürken einwirkt. Gegen-
wärtig iſt natürlich noch nicht zu ſagen, ob der jungtürkiſchen Be
wegung durch das Jnkrafttreten der Verfaſſung der Boden ab-
gegraben wird; viele Punkte ihres Programms ſcheinen ja erfüllt
zu ſein. Sollten wider Erwarten unhaltbare Zuſtände in
Makedonien die Oberhand gewinnen, ſo würde ſich allerdings wohl
der Einmarſch von Truppen einer Großmacht als notwendig er-
weiſen. Vorausſichtlich wird die neue Lage der Dinge auch auf
die Botſchafterkonferenzen in Konſtantinopel und die Ent-
ſchließungen der Mächte hinſichtlich der en gliſch- ruſſiſchen
Reformvorſchläge einwirken. Zunächſt iſt nur der be-
kannte engliſche Vorſchlag anſcheinend ein diplomati-
ſcher Tri,ck wegen Bildung einer fliegenden Kolonne unter
türkiſchem Kommando den Mächten unterbreitet worden. Jch
halte ihn für keineswegs geeignet, die vorhandenen Mißſtände auf
dieſem Gebiete zu beſeitigen. Es gibt gegenwärtig auch türkiſche
Kolonnen, die dem Bandenweſen Einhalt tun ſollen. Die make-
doniſchen Gendarmerieoffiziere bilden bei der Tätigkeit der
türkiſchen Truppen lediglich das zuſchauende Element. So lange
nicht fremdländiſche Offiziere an der Spitze ſolcher
Kolonnen ſtehen, wird es nicht anders werden. Die Meldungen
über den neuen Großweſir Said Paſcha beſagen übrigens, daß er
beſonders England freundlich geſinnt ſei. Dies iſt aber nicht zu-
treffend. Er mag anglophile Neigungen gezeigt haben die
Türkei kann ihn vor allem aber als hervorragenden Patrioten und
als den beſten Staatsmann des Reiches voll und ganz für ſich in
Anſpruch nehmen.“

Das Giornale d'Jtalia hat eine hochſtehende türkiſche
Perſönlichkeit (Reſchid Paſcha) interviewt. Der Gewährs-
mann äußert: „Die Ernennung Said Paſchas be-
deute ein Zugeſtändnis an England Der türkiſche
Miniſter des Aeußeren, der nach Deutſchland
gravitiert, und deſſen Gattin eine Deutſche ſei, wird
vom Sultan auf ſeinem Poſten gelaſſen. Das iſt die

Der Berliner türkiſche Botſchafter Tewfik Paſcha
ſprach ſich über die Verfaſſungserneuerung da-
hin aus, er glaube, daß das türkiſche Parlament
arbeitsfähig ſein und alle Hoffnungen erfüllen
werde. „Haben wir doch unſere Armee, auf die wir
ſtolz ſind, weil ſie nicht allein die Trägerin aller unſerer
intellektuellen Beſtrebungen, ſondern auch durchdrungen iſt
von Patriotismus und militäriſchem Geiſte, den ſie nicht
zum geringſten Teile dem ſchönen Vorbilde der
deutſchen Lehrmeiſter verdankt. Sie wird es auch
ſein, die dem Reiche den inneren wie den äußeren Frieden
zu wahren verſtehen wird. Jrch ſtehe daher nicht an, zu
ſagen: Wir gehen einer glückverheißenden
Aera unſeres Reiches entgegen!“

Sultan Abdul Hamitd ſoll in der Nacht zum Sonn
abend die Abſicht geäußert haben, zugunſten ſeines be-
kannten Lieblingsſohnes Burhan-eddin abzudanken.
So meldet wenigſtens ein Privattelegramm des B. T. aus
Konſtantinopel. Jn dieſer Form iſt aber die Meldung
falſch. Der vorausſichtliche Thronfolger iſt nach islami-
tiſchem Recht und Brauch des Sultans Bruder, Muhammed-
Reſchad, der am 4. November 64 Jahre alt wird und als
fünfunddreißigſter Souvernän vom Stamme Osmans als
Muhammed V. regieren würde. Daß dieſer freiwillig auf
die Thronnachfolge verzichtet hat oder verzichten wird,
darüber iſt bisher nichts bekannt geworden.

Wie die M. Z. erfahren haben will, ſollen infolge der
Wiederherſtellung der türkiſchen Verfaſſung die en gli ſch-
ruſſiſchen Reformvorſchläge betreffend Make-
donien vorläufig zurückgezogen werden.

Jn Stambul fand Sonnabend nachmittag eine
impoſante Kundgebung ſtatt. Viele tauſend
Türken zogen mit Muſik und Fahnen zur Pforte und
überreichten dem Großweſir und den anderen
Miniſtern eine Dankadreſſeanden Sultan

Der Sultan hat ein Jradeerlaſſen, durch das
die politiſchen Gefangenen, ſoweit ſie nicht wegen
Mordes verurteilt wurden, amneſtiert und die
Zenſur und die Geheimpolizei aufgehoben
werden.

Die Wiedereinführung der Verfaſſung iſt bereits in der
ganzen Türkei offiziell bekannt gegeben
worden und hat überall große Begeiſterung hervorgerufen.
Die jüngſt mobiliſierten kleinaſiatiſchen Rediftruppen
werden aus dem dritten Korpsbereich z urückbefördert.
Außer einer vom Militärkomitee von Saloniki am Donners-
tag nachts veranlaßten Füſilierung dreier Spione, eines
Ziviliſten und zweier Offiziere, ſind bisher keine Opfer
der Bewegung bekannt geworden. Die Gefangenen
in Monaſtir und anderen Orten wurden nicht wie ge-
meldet, freigelaſſen, ſondern haben ſich in der Verwirrung
ſelbſt befreit.

Von Preßſtimmen des Jn- und Auslandes zu den
türkiſchen Vorgängen ſeien die nachſtehenden wiedergegeben:
Die Kölniſche Zeitung bemerkt am Schluſſe einer längeren
Betrachtung:

„Die wichtigſte Frage iſt nun aber die, ob der einmal ent

„türkiſche Politik, die alle zu befriedigen ſucht.“

l feſſelte Sturm durch die gemachten Zugeſtändniſſe auch wirklich
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beſänftigt werden kann. Selbſt wenn wir annehmen, daß dies
gelingt, wird man ſich in Konſtantinopel darüber klar ſein müſſen,
daß die Bewilligung einer Verfaſſung, auch wenn ſie augenblicklich
eine befriedigende Löſung bringt, doch nicht genügt, um für die
Zukunft Bürgſchaften gegen die Wiederholung von Unbotmäßig-
keiten und Aufſtänden zu bieten. Will man eine ſolche Wirkung
erzielen, ſo wird man nicht nur den Wortlaut, ſondern auch dem
Geiſte der Bewegung und den geltend gemachten Forderungen enk-
gegenkommen müſſen, d. h. man wird verſuchen müſſen, mit be-
ſonders ſchweren Mißſtänden aufzuräumen, die ſo viel dazu bei-
getragen haben, das ſonſt ſo zuverläſſige türkiſche Offizierkorps
zum Aufſtande zu treiben.

Wie die türkiſche Regierung und wie der Sultan dieſem Er-
fordernis nachkommen werden, das hängt in erſter Linie vom
Sultan und von ſeiner Einſicht ab. Es werden große Schwierig-
keiten dabei zu überwinden ſein, die einmal auf finanziellem Ge-
biete, dann aber auch auf dem der Gewöhnung und der Vorurteile
liegen. Erſchwert oder erleichtert kann dem Sultan die Aufgabe
werden, je nachdem die Mächte aus dem Vorgefallenen eine Lehre
ziehen oder nicht. Alle Mächte haben verſichert, ihr Ziel ſei ledig
lich die Wiederherſtellung geordneter Verhältniſſe in Makedonien
und die Verhütung eines Aufrollens der orientaliſchen Frage. Wir
wollen annehmen, daß es allen damit ernſt geweſen ſei, aber auch
dann werden ſie ſich ſagen müſſen, daß die Politik der Mächte ein
Fehlſchlag geweſen iſt und weſentlich dazu beigetragen hat, die
Dinge in eine ungeheuer gefährliche Bahn zu lenken. Selbſt wenn
es jetzt gelingen ſollte, durch die Zugeſtändniſſe des Sultans wieder
zu geordneten Verhältniſſen zu kommen, muß Europa doch jetzt
erkennen, daß die von ihm betretenen Wege ungeeignet waren,
und daß ein Verharren bei der bisher befolgten Methode den
Wiederausbruch einer Bewegung hervorrufen und beſchleunigen
kann, von der man heute noch nicht ſagen darf, daß ſie wirklich in
allem Ernſte beigelegt ſei. Der Aufſtand in Makedonien iſt ein
gewaltiges Warnungszeichen, nicht nur für den Sultan, ſondern
auch für die geſamte europäiſche Politik, und dieſes Warnungs-
zeichen iſt ſo ernſt, daß es von keiner Seite überſehen werden
kann. Die Geſamtlage Europas iſt heute nicht günſtig genug, um
den Luxus zu geſtatten, mit einem Feuer zu ſpielen, das zu einem
ſolchen Brande führen kann, wie wir ihn eben in Makedonien
erlebt haben.“

Die geſamte griechiſche Preſſe begrüßt, wie aus
Athen gemeldet wird, mit Befriedigung die Veränderung
in den politiſchen Verhältniſſen der Türkei und drückt die
Meinung aus, daß, wenn der Uebergang zum Parlamen-
tarismus ehrlich gemeint ſei, das griechiſche Element darin
nur eine Gelegenheit zu günſtigerer politiſcher Ent
wickelung finden könne. Embros beglückwünſcht den
Sultan zu ſeinem ſchnellen und vernünftigen Entſchluß.
Patris hebt den friedlichen Charakter der Bewegung her
vor und konſtatiert die ſympathiſche Haltung der griech'-
ſchen Bevölkerung gegenüber der Bewegung. Neon Aſty
betont die Tatſache, daß der griechiſche Metropolit in
Monaſtir bei der Verſammlung, in der die Konſtitution ver-
kündet wurde, anweſend war. Acropolis bemerkt, die
Türkei verſpreche in eine neue Aera einzutreten, in welcher
die Reformen auf alle Völker, die im ottomaniſchen Reiche
wohnen einſchließlich der Türken werden ausgedehnt
werden, und Scrip, Chronos, Athinai, Kixos drücken ähn-
liche Anſichten aus.

Nach einer Drahtmeldung aus Paris beſpricht der
Temps die Vorgänge in der Türkei und ſagt u. a. Bis
her war das türkiſche Volk der einzige Faktor in der orien
taliſchen Frage, mit dem man nicht gerechnet habe. Wenn
es den beſten Elementen dieſes Volkes gelingen ſollte, ihrer
Politik der Ordnung und des Fortſchrittes zum Siege zu
verhelfen, dann wird das orientaliſche Problem andere Ge
ſtalt annehmen. Zunächſt wird das makedoniſche Reform
programm die Rückwirkung der türkiſchen Bewegung er-
fahren, und die Mächte werden ſich notgedrungen zu einer
Vertagung der Reform entſchließen und abwarten müſſen,
welche Jnſtruktionen ſich für ihre Aktion darbieten. Der
Sommer 1908 wird in dieſer Hinſicht entſcheidend ſein.

Begegnungen.
Der Südd. Reichskorr. wird aus Berlin offiziell ge-

ſchrieben:
„König Eduard von England trifft am 11 ten

Auguſt auf der Reiſe nach Jſchl und Marienbad in Schloß
Friedrichshof bei Kronberg mit Kaiſer Wilhelm zu-
ſammen. Dieſe Begegnung, die für beide Herrſcher ein er-
wünſchtes Wiederſehen bedeutet und Gelegenheit zu perſön-
licher Ausſprache gibt, iſt auch politiſch willkommen; ſchon
deshalb, weil man ihr Ausbleiben als eine Lücke empfinden
und mißdeuten könnte. Ohne im Handumdrehen die Löſung
ſchwebender Probleme herbeizuführen, werden die in
Friedrichshof auszutauſchenden Eindrücke das Beſtreben ver-
ſtärken, in den großen Fragen, beſonders in den Angelegen-
heiten des nahen Oſtens, nicht anders als auf fried
lichen Wegen und in gutem Einvernehmen
aller beteiligten Großmächte vorzugehen.

Das Gleiche läßt ſich von den in Jſchl, Marienbad und
Karlsbad bevorſtehenden Geſprächen zwiſchen Souveränen
und Staatsmännern erwarten. Das Schlagwort von der
Einkreiſung Deutſchlands iſt hier nicht mehr am
Platze. Es hatte ſeinen berechtigten Sinn als Ausdruck
unſerer Wachſamkeit gegenüber etwaigen Verſuchen, Dinge,
an denen Deutſchland intereſſiert iſt, ohne Deutſchland zu
regeln. Aber daß dieſe Wachſamkeit fortdauert, kann nie-
mand bezweifeln, und es wäre ein Fehler der politiſchen
Selbſteinſchätzung, wollten wir angeſichts der Zuſammen-
künfte auf öſterreichiſchem Boden von neuem Klagen über
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eine Einkreiſungsgefahr anſtimmen. Jn Deutſchland wirken
ſolche Jeremiaden allmählich abſtumpfend, für Oeſterreich-
Ungarn ſind ſie, als Zweifel an der Bundestreue, verletzend,
in England, Frankreich und Rußland aber wird dadurch dem
Jrrtum Nahrung zugeführt, Deutſchland ſei durch einKoalitionsgeſpenſt n hüchtern oder durch Ver
dächtigung ſeiner Friedensliebe zu willenloſem Ja
ſagen zu beſtimmen.“

Die Wirtſchaftspolitik im Deutſchen Reiche.
Aus Berlin wird offiziös rieben: Jn Erörterungen

über die in Ausſicht ſtehende Rei t finanzreform wird ver
ſchiedentlich davon gethan daß infolge der im Deutſchen
Reiche befolgten Wirtſchaftspolitik die notwendigen Lebens
bedürfniſſe verteuert und auf dieſe Verteuerung verſchiedene
Ausgabevermehrungen, wie die Beſoldungsverbeſſerung für
Beamte und Militärperſonen und die jetzigen Koſten der
Verpflegung und Ausrüſtung von Heer und Flotte, zurück
zuführen ſeien. Jm Anſchluß hieran wird, meiſt allerdings
nur andeutungsweiſe, der Wunſch geäußert, mit einer ſolchen
Wirtſchaftspolitik ein Ende zu machen und dadurch einem
Teil der Ausgabevermehrungen vorzubeugen. Schon der
Umſtand, daß ein ſolcher Wünſch nur recht ſchüchtern vor-
gebracht wird, läßt erkennen, daß ſeine Verbreiter nicht an
ſeine Erfüllung glauben. Und ſie haben auch ganz recht.
Einmal kann unmöglich der r der notwendigen
Reichsmehrausgaben auf dieſe Urſache zurückgeführt werden.
Sodann iſt es noch recht zweifelhaft, ob die deutſche Wirt
ſchaftspolitik die Urſache für die Verteuerung der Lebens-
bedürfniſſe iſt und nicht etwa die durch die Zunahme der
Wohlhabenheit geſteigert Nachfrage nach Lebensmitteln,
Und drittens würde man durch das Aufgeben der Schutz
zollpolitik gerade die Quelle verſtopfen, aus der die Deckung
für die Mehrausgaben herbeigeſchafft werden kann. Zu
gegeben einmal, daß die oben erwähnten Betrachtungen über
die Steigerung der Koſten der Lebensbedürfniſſe durch die
Schutzzollpolitik richtig ſeien, ſo wird doch nur die eine
Seite dieſer Wirtſchaftspolitik hervorgehoben, die andere
aber beiſeite gelaſſen, Und doch iſt dieſe die wichtigſte
bei jeder Wirtſchaftspolitik. Eine Wirtſchaftspolitik iſt dann
richtig, wenn ſie es ermöglicht, daß die Bevölkerung zu einer
immer beſſeren Lebensführung gelangen kann. Nur ein
Schwachſinniger kann leugnen, daß in den letzten drei
Dezennien die Lebensführung aller Schichten der Bevölke
rung Deutſchlands ſich verbeſſert hat. Selbſt wenn die Be
friedigung der v teurer geworden iſt als
früher, ſo iſt auch der Verdienſt noch viel mehr geſtiegen
und bei einer derartigen Differenzſteigerung muß die Beſſe
rung der Lebensführung eintreten. Zudem ſind auch
alle Schichten der Bevölkerung infolgeder Schutzzoll politik leiſtungsfähiger als
früher geworden. Dieſe Steigerüng der Leiſtungs
fähigkeit ſteuerlich zu xrfaſſen, wird eine Aufgabe der nächſten Reichsfinanzreform ſein. Sie iſt bisher nicht in ge

nügendem Maße erfaßt worden. Wenn die Ausſicht be-
ſteht, daß bei einem einigermaßen guten Willen der in Be
tracht kommenden Faktoren das Reich aus ſeiner ungeſunden
Finanzlage herauskommen wird, ſo iſt dieſe Hoffnung auf
der durch die jetzige Wirtſchaftspolitik bewirklen Zunahme
der a eit ſämtlicher Bevölkerungsſchichten ge
gründet. Man wird alſo der Schützzollpolltik in bezug auf
die Steuerreform keine ſchlechte, ſondern eine gute Note zu
geben haben.

Staatsſekretär Dernburg über DeutſchSüdweſtafrika.
Bei der Eröffnung der Eiſenbahn hielt Staats-

ſekretär Dernburg in Keetmanshoop am 21. Juli eine
Rede, in der er ausführte: Keetmanshoop ſei der erſte be
deutende Platz in Südweſtafrika, den er betrete. Dank der
Bewilligung der Verkehrsmittel ſei Keetmanshoop berufen,
ine erhebliche Rolle zu ſpielen. Er freue ſich über die an
ehnliche Zahl der anweſenden Deutſchen und über die guten

Geſinnungen, die in der Kolonie herrſchten. Ein reger Eiſen
bahnbetrieb ſei für die Sicherheit des Wirtſchaftslebens und
die Proſperität der Kolonie ebenſo wichtig wie das Jnventar
für ein Landgut. Jn der Heimat werde er alles für
)ie Entwicklung der Kolonie tun. Die Opfer
müßten aber für die Jntereſſen der Allgemeinheit,
nicht im Intereſſe einzelner Jndividuen gebracht
werden. Bei ſeiner Reiſe durch Britiſch-Südafrika habe er
ſeine helle Freude an der Tüchtigkeit und den Geſinnungen
der dortigen Deutſchen gehabt. Er hoffe zuverſichtlich auf
das gute Gelingen der Koloniſation von Südweſt. Das
Schutzgebiet häbe ſchwere Stürme durchgemacht, aber die
Kolonie, für die man in der Heimat ein Jntereſſe habe wie
für die erſten Schritte eines eigenen Kindes, werde ſchon
mündig werden, wenn man für ihr Gedeihen ſorge. Die mit
lebhaftem Beifall aufgenommene Rede klang in ein Hoch
auf den Kaiſer aus.
Funkentelegraphiſche Verſuche des Luftſchifferbataillons.

Die Aufſtiege mit dem kleinen Militärballon, der nun
gewiſſermaßen als Schulſchiff dient, werden jetzt täglich
unternommen. Am Sonnabend vormittag wurden die funken-
telegraphiſchen Verſuche mit dem Ballon in Reinickendorf
fortgeſetzt.

Trotz der hohen elektriſchen Spannung der Apparate
der Sendeſtation wurde ein völlig ſicheres Arbeiten im
Ballon erreicht und eine gute Kommunikation erzielt. Nicht
weniger als 154 Stunden vermochte der in einer Höhe von
300 Meter über dem Tegeler Schießplatz fahrende Motor-
ballon eine ununterbrochene Verbindung mit der Funken-
ſtation auf dem Gelände des x r r zu er
halten. Nachdem der Ballon um 9 Uhr aus der Halle ge
bracht worden, erhob er ſich mit Major Sperling und einem
Chauffeur in der Gondel bei kräftigem Nordwind, um über
dem Tegeler Forſt Kreuzfahrten zu machen. Während der
Fahrt wurden Funkentelegramme ausgetauſcht. Um
3411 Uhr landete der Ballon bei der Aufſtieghalle.

Nachmittags trat auch der neue Parſeval-
Ballon der Motorluftſchiff-Studien- Geſellſchaft in Er
ſcheinung, der trotz ſeiner impoſanten Größe eine Harmonie
und Eleganz ſeiner Linien verrät. Mit Hauptmann von
Krogh und zwei Maſchinenführern in der Gondel- wurde
er um 45 Uhr von den Verſuchsmannſchaften auf den Pla
geführt. Hier wurde das Fohraeta mit Hilfe ſeiner Bal
lonets ausbalanziert und für eine kur e Fahrt gerüſtet,
die jedoch in letzter Stunde unterblieb, da ein herauf-
ziehendes Gewikter dies verhinderte. Trotzdem der Ballon
nur 3200 Kubikmeter Jnhalt beſitzt, iſt die Länge des
zylindriſchen Ballonkörpers 58 Meter. und ſein Durch
Fieſſen Meter er beſitzt einen Daimler Motor von

100 PS,, der wie bei dem erſten ParſevalBallon eine
ahnenſchraube antreibt; während ſich auch die

e egre Einrichtungen mit denen des früheren Ballons
decken, beſtehen die Stabiliſationsflächen nicht mehr aus
Luftpolſtern, ſondern aus taſchenartig gehaltenen, und mit
Stoff überzogenen Rahmen, die vermittelſt Windmäuler bei
der Fahrt prall werden. Das Fahrzeug wird nun in den
nächſten Tagen ſeine nächſte Fahrt antreten.

Gegen den Bürgermeiſter Dr. jurx. Lothar Schücking
in Huſum

hat, wie berichtet, die Staatsbehörde ein Verfahren
mit dem Ziele der Amtsentſetzung eröffnet. en
ſtand der Anklage ſind drei Artikel im Berliner Tageblatt,
ein Aufſatz über die Stufen des Patriotismus in der „Hilfe“,
ſowie das anonym erſchienene Buch: „Die Reaktion in der
preußiſchen Verwaltung“ vom Bürgermeiſter X. Y. in Z,
als deſſen Verfaſſer der Angeſchuldigte ermittelt ſei. Die
KreuzZtg. teilt aus den von Schücking der „exkluſiven Ge
ſellſchaft“ gewidmeten Betrachtungen folgende Stellen mit:
Seite 10 und 11:

„Der anſtändige Menſch hat keine Jdeale, die nicht auf den
Patriotismus Bezug haben. Jdeale haben, eine c
Menſchheitsideen, das überläßt der Kavalier ozial demokratiſchen
Maurergeſellen. Die Bande denkt nicht geſund, denn ſie hat Jdeale
außerhalb des Kriegervereins. Das iſt unnatürlich für den
gen gen und der Kabalier iſt das Jdeal des „anſtändigen

nſchen“.
Oder Seite 831: „An der Spitze des Deutſchen Reiches ſteht

ein Korpsſtudent, verſchiedene deutſche Landesherren gehören gleich
alls e Art akademiſchen Adels an. Die Folge i daß den
orpsſtudenten ein beſonderes Klaſſenbewußtſein a ademiſchen

Adels anerzogen wird. Zu dieſem Klaſſenbewußtſein gehört die
Vorſtellung, daß der Angehörige der re reiſe akademi-
cher Bürger zu konſerbätibem Denken verpflichtet ſei. Ein kon
ervatives Programm, das einem akademiſchen Bürger
mponieren könnte, gibt es nicht. Das würde ja auch ſchon ein

Sichvertrautmachen mit den politiſchen Jdeen bedeuten, und ge
rade die nähere Bekanntſchaft mit l e Jdeen und poli-
e Jdealen wird im Leben des Korpsſtudenten möglichſt ver
mieden.“

Oder Seite 48: „Unſer Volk leidet ſeit mehr als einem Jahr
hundert darunter, daß in faſt jedem Regierungsbezirk jemand andie Spitze geſtellt wird, der aus einem Geſellſ aftékreiſe mit den
rückſtändigſten Weltanſchauungen ausgeſucht iſt, mit Weltan
ſchauungen, die bald in Muſeen bei alten Rokokomöbeln vorgegeigt

werden könnten.“ tUnd Seite 90: „Bei ihr, der ſtaatlichen Polizei, können die
g des Miniſteriums des Innern viel beſſer verwirk-

icht werden. Mit ſtaatlichen Polizeiorganen könnte man ſogar
Unruhen provozieren, wofür ſich die ſtädtiſche Polizei nie hergeben
würde. Noch anderes kommt hinzu. Die Ausländerſchikane, auch
Fremdenpoligzei genannt, läßt ſich nur bei ſtaatlicher Polizei
völlig durchführen.“

Die Tägl. Rundſchau bemerkt hierzu: „So wenig Ge-
ſchmack wir politiſchen Disziplinarprozeſſen abgewinnen
können, die in der Regel, wie auch hier, nur Größen dritter
Ordnung zur Tagesberühmtheit verhelfen, ſo müſſen wir
doch ſagen, daß der Verfaſſer nach ſeiner übelduftenden
Geiſtreichelei vortrefflich zum Berl. Tageblatt paßt. Sollte
Dr. Schücking verurteilt werden, ſo wird ihn das Berl.
Tageblatt doch „voll und ganz“ für ſich haben können.“

Die Deutſche Zeitüng ſchreibt zum e Schücking:
„Der Verfaſſer hyperfreiſinnigen r hat3 ganz entſchieden im Ton vergriffen. Wollte er ernſthaft feiner

leberzeugung Ausdruck geben, ſo mußte er ſich gerade von dem
Ton forzierter Witzigkeit und Schlagwortſucht freihalten. Wollte
er aber eine Satire ſchreiben, ſo hat er inſofern keine glückliche
Hand gehabt, als durch die perſönliche Schärfe jede objektive-
Wirkung ausgeſchloſſen erſcheint und ſelbſt die geſucht geiſtreichund wihig anmütenden Ausdrücke nicht die glückliche Prägung

eines befreienden Humors aufweiſen.
Manche Ausdrücke, wie: „An der Spitze des Deutſchen

Reiches ſteht ein Korpsſtudent!“ ſind geradezu als ungehörige Ent-
gleiſungen zu betrachten und grenzen nahe an
güng, wenn man auch annehmen mag, daß ſie nicht ſo ſchlimm ge
meint ſein mögen, wie ſie aufgefaßt werden könnten. Jn jedem
Falle aber müſſen wir dieſen Ausdruck in dieſem Zuſammenhang
entſchieden als ungehörig bezeichnen, als ungehörig zumal für den
erſten Verwaltungsbeamten einer Stadtgemeinde. Es handelt ſich
doch hierin nicht um Weltanſchauung, um Freiſinn oder Kritik an
ſich. Auch die freiſinnige Kritik hat ſich in anſtändigen Formen
zu bewegen und ſich ungehöriger Ausdrücke vor allem zu enthalten,
wenn ſie die Perſon des Kaiſers in ihrer Diskuſſion nicht ent
behren zu können glaubt. Es handelt 63 nicht um Kritik an ſich,
die auch wir nur begrüßen, wenn ſie ſachlich und ehrlich iſt, ſon
dern um die Form der Kritik. Wenn wir aber nach dieſen Proben
urteilen dürfen, ſo hat ſich allerdings Herr Dr. Schücking ſehr
energiſch in der Form und im Ausdruck vergriffen. Wir glauben
daher auch nicht, daß der Fall Schücking, wie die Voſſ. Zig. meint,
dem Miniſter des Jnnern von Moltke noch ſchwere
Stunden beſcheren werde. Mag auch Dr. Schücking bei den

reiſinnigen kandidiert haben und mag Herr Dr. Barth am Mon-
ag, den 27. d. M., in den Arnimhallen über „die Blockpolitik der

Maßregelungen“ ſchwungvolle Worte zu finden ſuchen, auch er
wird die Form der Schückingſchen Kritik in ſeiner Broſchüre
darum nicht verbeſſern oder t machen. Wenn wir etwas
an dem Disziplinverfahren auszuſetzen hätten, ſo wäre es allein
der Umſtand, daß man einen pamphletiſierenden kleinen Bürger-
meiſter unverdientermaßen bekannt macht. Oder ſollten ſchließ
lich dem Blockfrieden zuliebe alle Preßerzeugniſſe aus dem extrem-
freiſinnigen Lager, auch wenn ſie noch ſo W ſind, mit
lächelnder Verbeugung entgegengenommen werden,“

Abdul Aſis' Zug nach Marragkeſch.

Die Nachrichten über den Marſch des Sultans Abdul
ſis von Rabat nach Marrakeſch widerſprechen ſich.

Nach einem Telegramm aus Caſablanca ſoll Abdul Aſis am
Donnerstag in SochraDjadja, das etwa auf der Hälfte des
Weges von Caſablanca nach dem Um er Rebia liegt, ange-
kommen ſein. Er ſoll dort Zuzug von den Scheraghna und
Tadlaſtämmen erwarten. Ein Telegramm der Deutſchen
Kabelgramm- Geſellſchaft aus Caſablanca über Tanger
meldet dagegen, daß durch Eingeborene die noch unbeſtätigte
Mitteilung nach Caſablanca gebracht worden ſei, Abdul
Aſis ſei am 21. d. M. in Saer von mehrerenStämmen angegriffen und zum Rückzug nach
Rumala an der Grenze von Arab gezwungen worden.

Man wird das Eintreffen ſicherer Nachrichten über den
Marſch des Sultans abwarten müſſen. Von dem Gelingen
oder Mißlingen der Unternehmung hängt viel, hängt viel
leicht die ganze zukünftige Entwickelung der Dinge in
Marokko ab.

Aus Fez wird gemeldet, Mulay Hafid habe ſeine
Abreiſe aufgeſchoben, da ihm in einem aus Tanger
eingetroffenen und angeblich von dem ehemaligen Kriegs-
miniſter Abdul Aſis', el Menebhi, herrührenden Schreiben
nahegelegt worden ſei, Fez nicht zu verlaſſen, weiler den Je ſuch der europäiſchen Vertreter er-
halten würde.

Das Ergebnis der engliſchen Flottenmanöver
in der Nordſee.

Ueber die nunmehr beendigten engliſchen Flotten-
manöver in der Nordſee iſt zwar das Stillſchweigen amt-
licherſeits bewahrt worden, aber Einzelheiten ſind doch
„durchgeſickert“, die freilich auch kein klares Bild über den
wahren Sachverhalt zu geben vermögen.

Die einen ſagen: Die engliſche Nation wird mit Be
friedigung das Ergebnis der Manöver vernommen haben,
kann ſie doch nun der Sorge, ein plötzlicher Ueberfall könne
die Sicherheit des Landes gefährden, ſich endlich mit völliger
Gewißheit entſchlagen. Denn, wie die Manöver zeigten,
7 die Bedenken und Beſchwerden derjenigen hoffent-
ich! beſchwichtigt, die den Standpunkt vertreten, daß

die von England in der Nordſee gehaltene Kriegsmacht, ob
wohl ſie bereits den weitaus größten Teil der Kriegsflotte
umfaßt, immer noch nicht ſtark genug ſei.

agegen werden auch andere, wenig freundliche
Stimmen laut. So ſtellt der in Marinedingen ſtets gut
unterrichtete Daily Telegraph jetzt feſt, daß die Flotten
manöver, an denen nahezu 300 Kriegsſchiffe teilnahmen, ſo
gut wie ergebnislos verlaufen ſind! Die beiden ſich
gegenüberſtehenden Flotten gerieten nicht ein einziges Mal
aneinander, und daraus erkläre ſich der vorzeitige Abſchluß
der Uebungen. Alle früher verbreiten Berichte über große
Schlachten, heftiges Feuer uſw. wären demnach vollſtändig
erfunden. Admiral Bridgeman, der das Oberkommando
der Heimflotte führte, erwartete, nachdem er durch das
atlantiſche Geſchwader verſtärkt worden war, den Angriff
Lord Beresfords, der aber nicht erfolgte. Lord Beresford
ſeinerſeits hielt während dreier Tage zwei in der General
idee beſonders wichtig bezeichnete ſtrategiſche Punkte und
glaubte damit ſeine Aufgabe erledigt zu haben.

Es wird angekündigt, daß die Signalaffäre in den
nächſten Tagen im Parlament zur Sprache gebracht werden
ſolle, und daß der Erſte Lord dann in der Lage ſein werde,
mitzuteilen, daß, wenn des Oberſtkommandierenden Signal
zur Ausführung gelangt wäre, kein Zuſammenſtoß ſtatt
gefunden hätte.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer auf der Nordlandfahrt. Nach einer Mel

dung aus Merok wurde der Sonnabend vom Kaiſer zu
einer Kariolfahrt nach dem Djuwvann einem 1000 Meter hoch
gelegenen Gletſcherſee benutzt. Das Frühſtück wurde bei
herrlichem Wetter auf dem Rendezvous-Platz in Zelten ein
genommen. Den Rückweg legte der Kaiſer größtenteils zu

Fuß zurück. Ein ſpäteres Telegramm aus Merok vom
25. d. Mts. beſagt noch: Geſtern abend nach Ankunft in
Merok unternahm Seine Majeſtät noch einen längeren Spa
ziergang nach dem Hotel, wo der Tee eingenommen wurde.
Der Aufenthalt war ſo ſchön, daß die Abendtafel an Bord
erſt um 914 Uhr ſtattfand. Sonnabend vormittag 10 Uhr
wurde die Partie nach dem Djuwvann unternommen, auch
das Frühſtück am See, umgeben von Schnee und Gletſchern,
war in jeder Weiſe höchſt gelungen. Den Rückweg legte
Seine Majeſtät zum großen Teil zu Fuß zurück und kam
gegen 5 Uhr wieder an Bord an. Am Sonntag früh hielt der
Kaiſer den Gottesdienſt ab. Die Weiterreife nach
Bergen erfolgte nachmittags 4 Uhr. An Bord iſt alles wohl.
Heute, Montag, nachmittag wird Seine Majeſtät die Heim-
reiſe von Bergen aus antreten. Das Eintreffen in Swine
münde erfolgt vorausſichtlich Mittwoch vormittag.

Das deutſche Kronprinzenpaar ſtattete Sonntag mittag dem
Sopuh der Königin von Württemberg in Friedrichshafen einen

efu ab.
Prinz Oskar von Preußſen, der fünfte Sohn unſeres

Kaiſerpaares, vollendet heute, Montag, ſein 20. Lebensjahr.

Graf Zeppelin. Nach ſicheren Mitteilungen aus
Karlsruhe fährt Graf Zeppelin mit ſeinem Luftſchiff
in der letzten Hälfte dieſer Woche auf. Die Aus-
beſſerungsarbeit iſt faſt vollendet. Täglich treffen Gas
waggons in Friedrichshafen ein.

Studienreiſe. Unterſtaatsſekretär v. Lindequiſt
tritt ſeine Reiſe nach DeutſchOſtafrika zum Studium
der Beſiedelungsmöglichkeiten am 10. Auguſt an.

Anwälte und Juſtizreform. Wie eine Korreſpondenz
mitteilt, hat in Berlin eine Sitzung der kürztich gebildeten
Vereinigung der Vorſtände deutſcher An-waltskammern ſtattgefunden, an der Vertreter von
22 Kammervorſtänden teilgenommen haben. Die Ver-
ſammlung nahm auch zu dem Entwurf eines Geſetzes be
treffend Aenderungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und
der Zivilprozeßordnung, des Gerichtskoſtengeſetzes und der
Gebührenordnung für Rechtsanwälte Stellung, indem ſie
unter Vorbehalt der Stellungnahme der einzelnen Vorſtände
in einer widerſpruchslos angenommenen Re ſo lution
die Ueberzeugung ausſprach, daß die Novelle auch in ihrer
jetzigen, dem Reichstag vorliegenden Geſtalt den Intereſſen
er Rechtspflege widerſtreite.

Kultusminiſter und Univerſitätsprofeſſoren in
Bayern. Die Münch. Neueſt. Nachr. bringen folgende
Meldung: „Der Kultusminiſter hat den Senat der
königlichen Univerſität München amtlich aufgefor-
dert, bei den Profeſſoren und Dozenten auf eine Ein
ſchränkung der öffentlichen Meinungs-
äuß erung außerhalb der Lehrſtühle hinzuwirken. Der
Senat der Univerſität München hat, nach demſelben Blatt,
das Verlangen des Kultusminiſters „geſchloſſen und mutig“
abgewieſen.

Ausland.
Fallières auf der Reiſe. Nach einer Meldung aus

Stockholm machten der König von Schweden und
Präſident Fallières am Sonnabend einen Aus-
flug nach Schloß Gripsholm. Abends fand in der fran-
zöſiſchen Geſandtſchaft ein Diner ſtatt, an welchem auch der
König und die Königin teilnahmen. Am Sonntag iſt nach
herzlicher Verabſchiedung von der königlichen Familie Präſi
dent Fallières auf dem Torpedobootszerſtörer „Caſſini“
nach Reval abgereiſt.

Anläßlich der heute, Montag, ſtattfindenden Zu
S e des Kaiſers von Rußland mitem Präſidenten Falliéres ſchreibt die Petersburger
Roſſija, der Beſuch des Präſidenten ſei ein Akt der Höflich
keit des Nachfolgers Loubets und betone abermals dic
Feſtigkeit des franzöſiſchruſſiſchen Bündniſſes. Abgeſehen
von der allgemeinen Sympathie, die der Präſident in Rüß-
land finden werde, das in dem Bündniſſe mit Frankreich
einen Eckſtein ſeiner auswärtigen Politik erblicke, habe der
Beſuch unzweifelhaft internationalen Wert. Die
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Friedensliebe beider Mächte ſei zur Genüge er
probt, ſo daß man ſicher ſein könne, daß dieſe Zuſammen
kunft beider Stagatsoberhäupter zur allgemeinen Be
ruhigung beitragen werde. Der Artikel ſchließt mit
dem Ausdrucke der Hoffnung, daß die Feſtigkeit, zu der ſich
ganz Rußland zum Empfange ſeines Gaſtes vereinige, nicht
nur keinen Schatten außerhalb Rußlands Grenzen werfen,
ſondern überall ſympathiſch werde begrüßt werden als eine
Verbrüderung zweier Mächte, die beide in gleicher Weiſe an
die Segnüngen des allgemeinen Friedens
glauben.

Ein zweiter Beſuch Fallières in England. Präſident
Fallières wird, wie es heißt, Ende Auguſt England
einen zweiten Beſuch abſtatten und bei dieſer Gelegenheit
von mehreren Miniſtern und verſchiedenen Depu-
tationen begleitet ſein. Es handelt ſich bei dieſem
Beſuch in erſter Linie um eine Beſichtigung verſchiedener
Londoner Einrichtungen und ganz beſonders um ein gründ-
licheres Studium der franzöſiſch- britiſchen Aus
ſtellung. Weitgehende Vorbereitungen für einen außer-
gewöhnlich glänzenden Empfang werden getroffen. Jn
hohen diplomatiſchen Kreiſen erwartet man, daß der König
von England rechtzeitig von ſeiner kontinentalen Reiſe
zurückkehren wird, ſo daß ein Zuſammentreffen der beiden
Staatsoberhäupter möglich ſein dürfte. Gleichzeitig heißt
es, daß der franzöſiſche Handelsminiſter im
September nach London kommen und dort perſönlich Ver
handlungen mit der Handelskammer anknüpfen werde.

Frankreich. Miniſterpräſident Clémenceau ſagte in
einer Rede, die Regierung der Republik gebe keine beſtimmte
Parole aus. Sie wünſche nur Frieden, Freiheit und
Gerechtigkeit. Es ſei Sache ihrer Bürger, die großen
Jdeen, in denen die Republik gegründet ſei, zu verwirklichen. Jm
weiteren Verlaufe ſeiner Rede wies Clémenceau beſonders darauf
hin, daß die Wahl Picquarts zum Kriegsminiſter, eines Mannes,
der vor allem der Gerechtigkeit und der Wahrheit zum Siege ver
helfen wolle, ſein Werk ſei.

Spanien. Nach einer aus San Sebaſtian iſt
gegen das karliſtiſche Blatt Correo de Guipuscog wegen der Ver-
öffentlichung eines Artikel unter der Ueberſchrift Der Mann,
den wir brauchen“ ein gerichtliches Verfahren eingeleitet
worden. Jn dieſem Artikel waren Erklärungen r ſekge gen
mit denen der karliſtiſche Parteiführer und Deputierte Mella in
einer am Sonnabend in Zumarraga abgehaltenen n
von 15 000 Karliſten Don Jaime und den Karlismus verherrlich
hatte. Zeitungsmeldungen aus Bilbao verſichern, Don Jaime
habe der Verſammlung in Zumarraga beigewohnt. Die Behörden
der gasconiſchen und nabarreſiſchen Provinzen erklären, die Be
wegung ſei ohne Bedeutung und bezwecke nur, die Parteigänger
des Prätendenten in Atem zu halten.

Nach einer Meldung aus Locarno liegt der ſ niſche
Thronprätendent Don Carlos, der an Magenkrebs
leidet, im Sterben.

Portugal. Das Budget für 1908 und 1909 weiſt trotz ver-
ſchiedener Abſtriche an den Ausgaben ein Defizit von 16585
Contos Reis auf.

Perſien. Nach einer Meldung aus Täbris vom
25. Juli dauert das Gewehr- und Geſchützfeuer
fort unter Teilnahme der Fidai von vier Stadtbezirkenwelche Sattar Khan unterſtützen und gegen den Daratſchi
Jslamie und die Regierungsreiter operieren. Gleichzeitig
wurde das Haus des zweiten Gouverneurs,
Prinzen Mukhtatir ed Dauleh, beſchoſſeen, doch erfolg-
los, da die Reiter Rakhim Khans zur Hilfe herbeikamen.
Am Abend des 23. begannen die Scharmützel von neuem.
Die Reiter der Regierung einerſeits, die Fidai und der
Pöbel andererſeits plündern die Läden und Häuſer.
Auch die ruſſiſch- perſiſche Schule hat in der Nacht zum 23.
durch Plünderung gelitten. Die Zufuhr aus den umliegen-
den Dörfern an Brot und Lebensmitteln, die unerreichbare
Preiſe erlangt haben, hat aufgehört. Unterm 26. Juli
wird aus Täbris gemeldet: Den ganzen Tag über dauerte
das reſultatloſe Geſchützfeuer fort. Die Händler
wandten ſich durch Vermittelung der europäiſchen Miſſionen
in Teheran an den Schah mit der telegraphiſchen Bitte, die
Ordnung im Lande wiederherzuſtellen und die Sicherheit
von Leben und Eigentum zu garantieren, indem er den
Karadagreitern abzuziehen hbefehle und die Muſchteidenver-
ſammlung auflöſe.

Großbritannien. Jm Unterhauſe kritiſierte bei der
dritten Leſung des Finanzgeſetzes Auſten Chamberlain
(konſ.) die Finanz politik der Regierung und
wies auf die warnenden Worte hin, mit denen Lord Cromer
kürzlich im Oberhauſe die Notwendigkeit betont hatte, für
einen möglichen europäiſchen Konflikt Vorſorge zu treffen.
Der Schatzſekretär erklärte, er erinnere ſich keiner Zeit, in
der die Lage in Europa nicht ernſt geweſen wäre. (Heiter-
keit.) Bald drohe Gefahr im nahen, bald im fernen Oſten,
bald käme die Drohung vielleicht aus größerer Nähe, ja,ſie ſei bereits ſo nahe geweſen wie die franzöſiſche Küſte
Das werde ſo weiter gehen, wenn die Nationalitäten nicht
aufhörten, gigantiſche Summen für Rüſtungen auszugeben,
die ſie weit nutzbringender für die Verbeſſerung der Lage
des eigenen Volkes verwenden könnten. Er hoffe, daß
dieſer Zuſtand ſchließlich einmal vorüber gehen möge. Die
Lage habe ſich bereits gebeſſert. Die Schwierigkeiten ſeien
alle beſeitigt und die Lage ſei viel günſtiger als zuvor.
Der zur Gewohnheit gewordene Verſuch, eine Atmoſphäre
des Mißtrauens und Uebelwollens dadurch zu ſchaffen, daß
man es ſo darſtelle, als ob eine beſtimmte Macht gegenüber
England zum Schlage aushole (Beifall), ſei der Weg, auf
dem man zu Schlägen komme. Englands Hilfsquellen
ſeien reich genug zur Verteidigung gegen jeden, der es an
greife. Der Miniſter wies zum Schluſſe darauf hin, daß
die Regierung für die Deckung der Verbindlichkeiten des
laufenden Jahres Sorge getragen habe und erklärte, Eng
land wolle nicht 6 oder 7 Millionen Pfd. Sterling auf
bringen, nur um ſich ſelbſt und Deutſchland den Beweis
zu liefern, daß es dazu in der Lage ſei. Er ſeinerſeits
würde bei jedem Penny prüfen, ob er nicht zu Rüſtungs-
zwecken verwendet werde, welche über das für die Landes-
ſicherheit notwendigſte Maß hinausgehen. Sodann nahm
das Unterhaus die dritte Leſung des Geſetzentwurfs betr.
die Gründung zweier iriſcher üniverfi-
täten an.

Griechenland. Der König iſt nach Aix-les-Bainsabgereiſt.

Vereinigte Staaten von Amerika. Präſident Rooſe-
velt ſprach in einem Schreiben dem Milikär- Gerichtshof in
Waſhington den ſchärfſten Tadel aus, der kürzlich den
Unterleutnant MollerBennett vom S. Jnfanterie- Regiment frei
geſprochen hatte, der auf den Philippinen einen Filipinogefan
genen einer Tortur unterworfen hatte.

Bolivien. Der neue Präſident der Republik Bolivien,Gut n geren a

Vermiſchtes.
Eine Huldigung für den Fürſten Bismarck. Am Sonnkag

veranſtaltete nach einer Meldung aus Berlin der neugeſchaffene
Verband nationaler Vereine auf der Bismarcwarte auf den
Müggelwergef eine Huldigung für den Fürſten Bismarck.Der aſfeteinbtuch im Lötſchbergtunnel. Mit größter Vor-
ſicht wird die Bergung der umgekommenen Arbeiter verſücht, da
ärxt die Gefahr neuer Waſſereinbrüche und Dynamitexploſionen
beſteht. Sonnabend vormittäg haben etwa 200 Mann der Ber-
gungskolonne die Rettungsarbeiten im Tunnel, die ſich aus
ſchließlich auf Suchen der Leichen der Verunglückten beſchränken,
wieder aufgenommen, nachdem ſie Freitag gegen Abend aus Furcht
vor dem Dhnamit jede Weiterarbeit abgelehnt und aus dem
Tunnel ausgefahren waren. Bis Sonnabend mittag wurden
außer einer vollſtändig nackten Leiche nur einige Fetzen und
Körperteile anderer Leichen gefunden. Vermutlich ſind durch die
Gewalt des Einbrüches die Dhnamitvorräte im Tunnel explodiert.
Die Ausgrabungen ſind ſehr beſchwerlich, da der Sand ſofort nach
jedem S ſaſfeimwurt wieder nachrutſcht. Es ſtellt ſich jetzt heraus,
daß die Maſſe im Jnnern meiſtens reiner Triebſand iſt, der als
9 m en ängende Maſſe von der Einbruchsſtelle bis auf etwa
100 Meter alles abſchließt. Das Waſſer drängt ſich über dem

Sande an der Tunneldecke heraus. Von den 25 Verſchollenen hat
ſich keiner mehr gemeldet, ſo daß der Tod aller angenommen wird.
Die Unternehmung verweigerte bekanntlich alle Auskünfte, gibt
aber bekannt, daß die Arbeiten vorort auf lange Zeit hinaus
geſchoben worden ſind, weshalb viele Arbeiter bereits abreiſten.
Nach dem Urteil von Technikern, früheren Angeſtellten der Sim-
en iſt das Unglück im Lötſchbergtunnel der ver
fehlten Richtung des Tunnels zuzuſchreiben, die nur 180 Meter
unter der Oberfläche des Kandergletſchers durchführt. Das Kopf
ende des Tunnels ſei wahrſcheinlich auf die Kopfmoräne des
Gletſchers geſtoßen. Daraus erklärt ſich auch die furchtbare Ge-
walt, mit der der Einbruch der Sandmaſſen erfolgte. An der
Einbruchſtelle im Gaſterental hat ſich ein gewaltiger gurgelnder
Trichter von 60 Meter Durchmeſſer gebildet. Der Schacht iſt auf
einen Kilometer rückwärts mit Sand angefüllt. Die einbrechende
e enge beträgt jetzt 50 Liter in der Sekunde, iſt aber im
Nachlaſſen begriffen. Der bis jetzt herausgeſchaffte Sand iſt reiner
Quarzſand. Der Sandeinbruch wird auf 10000 Feſtmeter ge-
ſchätzt. Der Schaden iſt ſehr groß. Da der Kanton Bern mit
20 Millionen am Lötſchbergunternehmen beteiligt iſt, wird der
Einbruch als ein Landesunglück aufgefaßt. Ein Augenzeuge, der
Aufſeher Riva, erzählt über ſeine Wahrnehmungen: „Es war
nachts kurz vor 218 Uhr, ich hatte auf der ganzen Strecke Kontrolle
gemacht und auch die Arbeiten vor Ort beſichtigt. Alles Cug regel
recht; das Bohrgeſtein war gut, die Mineure hatten 12 Schüſſe ge
laden. Während das Mineur- und Bohrperſonal ſich langſam
zurückzog, trat ich den Rückweg an. Jch war wohl etwa 1 Kilometer
gegangen, als die Sprengſchüſſe ertönten. Beim achten Schuß
ſtieß plötzlich vom Sprengort her ein furchtbarer Windſtoß hervor,
eine förmliche Luftſäule trieb dem Tunnelausgang zu und löſchte
im Nu alle Lichter aus. Lautlos eilte ich vorwärts und veran-
laßte alle Arbeiter in meiner Nähe zur Rettung. Beim Ausgang
ſtieß ich bereits auf eine heranrückende Rettungskolonne. Jch
ſchloß mich dieſer wieder an, und etwa bei 1000 Meter gelang es,
einen Arbeiter, der im Sand ſteckte und mit dem Tode kämpfte, zu
retten. Es war ein ſchweres Stück Arbeit, trotzdem er nicht gar
tief vbergraben war. Das Nachrutſchen erſchwerte jedes Vor-
dringen, und bald mußte jedes Weiterkommen aufgegeben werden.
Heute kann man nur auf allen Vieren kriechend bis zu 1500 Meter
kommen.“

Ein Rieſenbrand hat am Freitag die ruſſiſche Stadt
Telſchi vollſtändig in Aſche gelegt und unter den Einwohnern
großes Elend verurſacht. Aus Mitgau wird hierzu gemeldet:
Die Stadt Telſchi ſteht ſeit Freitag in Flammen. Aus Libau
gingen bereits Extrazüge mit Feuerwehr und Militärkommandos
dahin andere benachbarte Städte ſandten die gleiche Hilfe. Nach
den zuletzt eingegangenen Nachrichten aus Telſchi ſind nur einige
Häuſer übrig geblieben. Ob Menſchenleben verloren
ſind, iſt noch nicht bekannt. Die Not iſt groß. Telſchi, das
im 14. Jahrhundert gegründet wurde und Kreisſtadt iſt, zählte im
Jahre 1903 6497 Einwohner. Es liegt im Gouvernement Kowno
am See Maſtis und hondelte mit Getreide- und Leinſaat; außer
dem iſt es Sitz eines römiſch- katholiſchen Biſchofs. Jn dem Kreiſe
Telſchi befinden ſich drei Zollämter. Später wird noch aus
Mitau unter dein 26. Juli gemeldet: Der Brand der Stadt
Telſchi iſt noch immer nicht gelöſcht. Gegen 6000 Perſonen
kampieren im Freien. Der angerichtete Schaden be
läuft ſich auf mehrere Millionen Rubel.

Der geſtohlene Schmuck der Gräfin Wartensleben herbeige-
ſchafft. Die am Abend des 13. Februar d. Js. aus der Wohnung
der Gräfin Wartensleben im Hauſe Hinderſinſtraße 9 zu Berlin
verſchwundenen Schmuckgegenſtände, ein Perlenhalsband im
Werte von 250 000 Mk. und eine Broſche im Werte von 17 600
Mark, wurden am Sonntag in einem Verſteck aufgefunden, das
die ſchon einmal verhaftete Frau Anna Steger, die damalige
Zofe der Gräfin, einer Freundin zeigte. Dieſe ſtand mit einem
PrivatDetektiv Bureau in Verbindung, das die Kriminalpolizei
benachrichtigte. Die Steger wurde deshalb ſofort verhaftet. Die
Perlen gelangten wieder in den Beſitz der Gräfin, Ueber den
Vorgang ghen dem L.A. noch folgende Mitteilungen zu: Bei
dem Verſchwinden der Perlen der Gräfin Wartensleben, der Ge
mahlin des bekannten Kavallerie-Generals Grafen Alex von
Wartensleben, handelte es ſich um eine 124 Meter lange Kette
von 237 Perlen, die ſo r und ſo groß waren, daß alle Groß-
juweliere ſie kannten, und eine Broſche mit einer Solitärperke.
Die Gräfin war am 13. Februar gegen 11 Uhr aus einem Theater
nach Hauſe gekommen und hatte ſich beim Entkleiden von der erſt
vierzehn Tage vorher engagierten Zofe Martha Steger helfen
laſſen. Eine halbe Stunde ſpäter, als die Gräfin eine Taſſe Tee
u hatte, waren die genannten Pretioſen aus einem

ilberkäſtchen, in das ſie vorher gelegt waren, zugleich mit einem
Seifenlappen verſchwunden. Jn dem v noch für
eine halbe Million Brillanten. Da die Steger allein in dem
Zimmer geblieben war, lenkte ſich ſofort der Verdacht der Täter
ſchaft auf ſie. Er wurde noch dadurch erheblich verſtärkt, daß die
Zofe bei ihrer Abführung ein Taſchentuch der Gräfin, das
bei ſich gehabt hatte, fortwarf. Die Kriminalpolizei ermittelte

alsbald, daß die Steger ſich unter falſchem Namen auf dem
Polizeirebier angemeldet hatte ſie war nicht, wie ſie angab, un
verheiratet, ſondern war die Frau eines in Frankfurt a. M. bei
einer Verſicherungsgeſellſchaft angeſtellten Beamten. Außerdem
erfuhr man, daß ſie ſchon in ihrer früheren Stellung in Walkers
dorf, Kreis Teltow, zweimal in den Verdacht des Diebſtahls ge

raten war. Am 18. Februar erſchien eine amtliche Bekannt
machung, nach der von der Gräfin für die Herbeiſchaffung der
Pretioſen eine Belohnung von 10 000 Mark und für die Er-
greifung des Täters 1000 Mark ausgeſetzt wurden. Die Er
mittelungen der Kriminalpolizei wurden durch verſchiedene eigen
artige Verhältniſſe ſehr erſchwert; insbeſondere konnte die genaue
Durchſuchung der gräflichen Wohnung erſt am 25. März erfolgen.
Trotzdem die Recherchen durch ganz Deutſchland, namentlich bei
den in Frankfurt a. M. und Metz wohnhaften Angehörigen der
Steger fortgeſetzt wurden, blieben ſie völlig erfolglos. Auch von
den Perlen ſelbſt ließ ſich weder im Jn noch im Ausande eine
Spur entdecken, ſo daß die Behörden ſchließlich zu der Ueber
zeugung gelangten, es handle ſich nicht um eigentlichen Diebſtahl,
ſondern um den Racheakt einer zu dem untereinander feindſeligen
Dienſtperſonal der Gräfin gehörenden Perſönlichkeit. Dies hat
ſich jetzt als richtig erwieſen. Es war einem Berliner Privat
Detektiv Inſtitut gelungen, mit einem Mädchen in Verbindung z u

treten, das mit der Steger, die am 11. März freigelaſſen werdens
mußte, aber nach wie vor verdächtig erſchien, Freundſchaft
ſchloſſen hatte. Jhr ſchüttete die ehemalige Zofe dieſer Tage ihrHerz aus und erzählte ihr, ſie wiſſe, wo die Perlen der Gräfin
Wartensleben verſteckt wären. Es handle ſich nur um einen
Racheakt gegen andere Dienſtboten, die ihr das Leben ſchwer ge
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macht hätten. Die Freundin horchte hocherfreut auf, wollte an
ſcheinend von den Angaben nichts glauben und veranlaßte die

r, daß dieſe ihr vent ihr das Verſteck zu zeigen. Dies
eſchah am Sonntag. ötzlich trat der Chef des Detektiv-Jn-n mit ſeinen Leuten hinzu und hatte gerade die ver
chwundenen Pretioſen hervorgeholt, als auch der von ihm be

an Wtigte Kriminalkommiſſar erſchien und die Steger ver
ete.
Von der Cholera bedroht. Die Gouvernements Aſtrachan,

Saratow, die Wolga von Aſtrachan bis Samara, Stadt und Kreis
Samargd, die Stadt Nikolajewsk und der Kreis Sysran (Gou
aregent Simbirsk) ſind als von der Cholera bedroht erklärt

rden.
Vom ruſſiſchen Miniſterpräſidenten. Der ruſſiſche Kreuzer

„Almaz“ mit dem Miniſterpräſidenten Stolyhpin an Bord
iſt in der Nähe von Glückſtadt gufgelaufen. Schlepper ſind
ſ6t Hilfeleiſtung von Curhaven abgegangen. Bei Redaktions
chluß wird noch aus Cuxhaven gedrahtet: Der ruſſiſche Kreuzer

„Almaz“ iſt ohne Hilfe flott geworden und hat am Sonntag um
3 Uhr nachmittags Cuxhaven unter dem Salut des Forts
Grimmerhoern paſſiert.

Die Erdarbeiter in Paris. Als Erwiderung auf einen Be
ſchluß der Arbeitgeber wurde in einer Sonntag früh abgehaltenen
Verſammlung von zehntauſend Erdarbeitern beſchloſſen, jede teil
weiſe Entlaſſung von Arbeitern mit einer Verminderung der
Leiſtungen zu beantworten. Es wurde hinzugefügt, daß der
gegenwärtige Zwiſt erſt ſein Ende erreichen werde, wenn die Ar
beiter eine Lohnreviſion durchgeſetzt haben würden. Zwiſchenfälle
ereigneten ſich nicht.

213 Todesfälle an Pocken. d der letzten Woche waren in
Rio de Janeiro 213 Todesfälle an Pocken zu verzeichnen. Die
obligatoriſche Jmpfung ſoll ies energiſch durchgeführt werden.

olgenſchweres Verſehen. Jn der Familie eines Landwirts
in Eppingawehr erkrankten nach dem Mittageſſen neun
Perſonen, lveil die Magd zur Bereitung der Suppe irrtümlich
ein Kälberbrechmittel verwandt hatte. Der Bauer liegt
noch ſterbenskrank darnieder.

Jubiläum der däniſchen Leibgarde. Aus Kopenhagen
wird gemeldet: Am Sonnabend feierte die königliche Leibgarde,
charakteriſtiſch durch ihre mächtigen Bärenmützen, das Feſt ihres
200jährigen Beſtehens. Nach abgehaltenem Gottesdienſt und Ver
teilung von Dekorationen führte der König mit dem Kronprinzendie Garde ſowie die Veteranen der letzten Kriege und die früheren

Gardiſten unter dem Jubel der Bevölkerung durch die Straßen
der Stadt zum eher Aus Anlaß dieſes Jubiläumswird die 1866 aufgehobene Garde zu Pferde, das Lieblingskorps
Chriſtians IX., 60 Mann ſtark, ſich in ihren hiſtoriſchen Uniformen
an zwei Nachmittagen in der Stadt zeigen.

Brandſtiftung? Freitag abend um 8 Uhr brach in der
Schneidemühle von Büttner u. Co. in Werneuchen Feuer
gus, und zwar iſt das Maſchinenhaus, in dem das Feuer ent
ſtand, bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt, Beſonders
großen Schaden verurſachte die Vernichtung der Holzbearbeitungs-
maſchinen. Man vermutet Brandſtiftung.

Die myſteriöſe Zigarette. Die aus Hamburg mitgeteilte Ge
t mit der bergifteten Zigarette hat eine unerwartete Wen-
dung genommen. Der 18jährige Drogiſt Lauterbach aus Leipzig,
Sohn eines angeſehenen Staatsbeamten, hat am Freitag im
Kreuzverhör eingeſtanden, daß er aus Mangel an VBarmitteln
alles ſimuliert und fingiert habe. Vier Tage lang
hat er Aerzte und Polizeibeamte getäuſcht, die er ſogar in Wirt-
ſchaften begleitetet, um den angeblichen Tätowierer aufzufinden,
von dem er die vergiftete Zigarette erhalten haben wollte, nachderen Genuß er beſlunungeiet geworden, die Sprache verloren

und ausgeraubt ſei. Lauterbach, der die Realſchule beſuchte, war
ſeinen Eltern entlaufen. Er beſaß in Hamburg nur noch zwei
Mark und verfiel auf dieſen Trick.

Neue Unwetter in Galizien. Nach einer Meldung aus
Krakau haben abermals ſchwere Regengüſſe in Galizien großeVerheerungen angerichtet. Viele e ſbnen ſind ums
Leben gekommen.

Schwerer Bauunnfall. Bei dem Bau des Gerichtsgefängniſſes
in Zalacgerszeg (Ungarn) ſtürzte ein Teil des Gerüſtes
ein. Zwei Arbeiter wurden getötet, ſechs ſchwer
verletzt.

Die Unterſuchung der Münchener Bilderfälſcheraffäre iſt
nunmehr abgeſchloſſen, ſo daß die Verhandlung alsbald nach den
Gerichtsferien ſtattfinden kann. Der Hauptbelaſtette iſt ein Buch
binder aus Straßburg, der gut gelungene Kopien franzöſiſcher
Meiſter aus Paris beſorgte, ſie ſelbſt ſignierte und durch einen
bom Dienſtmann zum Kunſthändler emporgekommenen Münchener
Partner oder andere Mittelsmänner zu hohen Preiſen verkaufte.

Das Ende einer Scheinehe. Aus Budapeſt wird ge
meldet: Die Gemahlin des Barons Julius v. Liebenberg
er Marie Sulzer hatte vor einiger Zeit die Ehe
cheidungsklage gegen ihren Gatten angeſtrengt. Jm Laufe des

Verfahrens eruierte der Rechtsanwalt der Freifrau, der Buda-
W Advokat Dr. Armin Taub, daß Baron Julius Viktor von

iebenberg als direkter Nachkomme des Karl Joſeph v. Liebenberg,
dem ſeinerzeit das ungariſche Jndigenat und die ungariſche
Baronie verliehen worden ſei, ungariſcher Staats
bürger ſei. Nachdem dies vom ungariſchen Miniſterium an-
erkannt worden war, wurde zur Austragung des Scheidungs
prozeſſes vom ungariſchen Juſtizminiſter der Budapeſter könig-
liche Gerichtshof delegiert, der nunmehr die ſeinerzeit in London
r Ehe wegen böswilligen Verlaſſens ſeitens des Gatten
gelöſt hat. Der Freifrau v. Liebenberg wurde geſtattet, den
Namen ihres Gatten auch weiterhin zu führen. Mit dieſem
Urteilsſpruche hat eine Scheinehe ihr Ende gefunden, die nur
u dem Zwecke geſchloſſen worden war, um der früheren Schauſpielerin Sulzer den Titel einer Baronin zu ſichern.

Schwerer Automobilunfall. Ein Automobil mit einer acht-
Vier Reiſegeſellſchaft fuhr in raſendem Tempo

auf der recke Heerlen--Maaſtricht im Dorfe Kun-
rade auf eine Mähmaſchine auf. Das Automobil ging in
Trümmer. Einem acht- bis zehnjährigen Mädchen der
legt wurde der Kopf vom Rumpfegetrennt.
Der Chauffeur wurde ſchwer verletzt; auch die
übrigen Perſonen erlitten mehr oder weniger ſchwere Ver-
letzungen.

Opfer des Sees. Wie Berliner Blätter melden, wurde
Sonntag nachmittag auf dem Tegeler See ein mit vier
Perſonen beſetztes Ruderboot zum Kentern gebracht. Zwei Per-
ſonen konnten gerettet werden. Der Straßenbahnſchaffner Fritz
T wg und der Briefträge Krüger, beide aus Hohenſchönhauſen,
ertranken.
Der entflohene Wilddieb Trempler iſt in Steglitz, als er eine
in Reparatur gegebene Stockflinte wieder abholen wollte, nach
kurzem verzweifelten Kampfe wieder verhaftet worden.

Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der Beilage.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.:
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Arthur Vierbach
Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das
Porto beigefügt ſein.

J —7

ie bekommen ziglider orbreng de Ryrrholin-
a

unde

nur ſie allein ent Myr-ſei e, rholin mit Catrlt und bewährier
Schönheitswirkung auf die Haut. [1070



öxukzer Wärme Motor

betrieben mit Paraffinöl, Solaröl

und anderen billigen Rohölen.

Brepnstoffkosten T Pf.
die Pferdekraftstunde.

Gasmotoren-Pahrib Deut,,

Leipzig.

Restaurant TulpeBesitzer: Weingrosshandlung Johannes Grün. (0332
Diroktion: R. Rarber.Diner Mk. 1.25 und höher.

Naturr. Weine in Flaschen u. Karaffen, hiesige u. fremde Blere.

a Bad Wittekindd.Morgen, Dienstag, nachmittags 4 Uhr

Kur-Konzort
Kabene des Füſilier- Regiments Nr. 36. Entree 35 Pfg.

334] O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.7 Brunnerts Bellevue. R
Jeden Dienstag und Freitag, abends 8 Uhr

Gr. Militär KonzertFeld-Art.- Regt. 75.
Achtungsvoll Fritz Brunnert.1080]

Direkter Bezug von

Ernte- und Diemen-Planen,
ſowie alle Sorten [092

T Decken und Säcke,da We weſentlich billiger als von den landwirtſchaftlichen

Central-Verkaufſtellen. Muſter zu Dienſten.
Säcke-, Planen- und Decken Fabrik

Fritz Zürkenbach, Halle a. 6.
Magdeburgerſtraße 67. Telephon 2193.

Paar
(Formular Nr. 59), sowie dazu gehörige Täschehen

empfiehlt

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,

Verlag der Halleschen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachsen,

Halle a. S., Gr. Brauhausstrasse 30, Ecke Leipzigerstrasse.

Lebensexistenz. J
er guten Verdienſt durch t O des Allein

vertriebes für Stadt Halle und Saalkreis pat. geſch. Ge
brauchsartikel. Nie wiederk. Angebot. Fachk. n. nötig.
Keine Lizenzgeb. Mark 400 bis 500 für kl. Lager erforderlich.
Anerbieten unter Z. s. 261 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Dr. Karl Mildebrandt,vereidigter HandelschemiKer. [0503
Oeffentliches Laboratorium für chemische und mikrosk. Untersuchungen,

Halle a. S., Kl. BRrauhausstr. 23. Telephon 3046.
Toilette u. rbillige Preiſe, in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Kirschsaft,

Rimbeersaft,

Johannisbeersaft
empfiehlt [1088

friſch von der Preſſe
Fruqhtſaftpreſerei

Handlungen

Th. rege geo.
Sremen.

Otto Thieme,
Bronzieren vei Geiſtſtraße 11.

4 kerülandtaatzengier e
MetallwarenFabri äſchekiſten, SchülerkiBarfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196. 3 enntien 27 vent

allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Nur noch wenige Tage!

Gaſtſpiel des „Berliner
Metropol-Enſembles“.

Die Brandſtifter
von Berlin.

Volksſtück in 5 Bildern von
R. Schwarz-Reifflingen.

Stürmiſcher Erfolg!

Walhalla Theater.
Maria Fröhlich-Rühling,

das Weib des Volkes.
Nur noch kurze Zeit.
Auswärtige Theater.

Dienstag, den 28. Juli 1908.
Leipzig (Neues Theater). Der

Mann mit den drei Frauen.
Leipzig (Altes Theater): Ge-

ſchloſſen.

22 ſer diesjä ing
Spill gsfeſtfindet am 2. ung Aug. ſtatt.

Montag nachmittag Konzert.
Hierzu ladet freundlichſt ein

E. Niemannm, Dobis b. Wettin.

Einladung
z. Beitritt i. d. gewerk. org. Verein
erwerbender Frauen und
Mädchen Deutſchlands. Ver-
amml. jed. Mittwoch abd. 8 Uhr

eidenplan 20. Hilfskaſſe für
alle Arten v. Arbeiterinnen unſich ſelbſt ihr Brot verdienende

weibl. Perſonen b. Krankheit und
Arbeitsloſigkett. [2308

Gut ſthende
dauerhafter Jorſelts

von 1,00--8,00 Mk. empfiehltH. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr.

leh beschaffe
raschest und verschwiegen
Käufer oder Teilhaber

für hiesige und auswärtige
Detail Engros- und Pabrik-
Geschäfte aller Branchen,
Gewerbebetriebe jeder Art,Zins-, Geschäfts-, Fabrik Grund-
stücke, Villen, Güter etc. ete.
Durch auf meine Kosten in 900
der gelesenston Zeitungen ganz-
jährig erscheinende Reklamwe
stehe ich ständig mit ca. 2500
kapitalkräftigen Reflektanten für
Objekte aller Art in Verbindung,
daher meine vielen, durch glän-
zende Anerkennungen nachweis-
baren, oft innerhalb 8 Tagen
erzielten Erfolge. Meine Be-
dingungen sind die denkbar
besten, von jedermann annehm-
bar. Vérlangen Sie kostenfreien
Besuch zwecks Besichtigung und
Rücksprache.

E. Kommen Nachf-,
Leipzig, Thowaskirchhof 17, I.
Altes, bestfundiertes Unter-
nehmen mit Bureaus in Dresden,
Leipzig, Hannover, Köln a. Rh.,Karlsruhe i. B. [0702

Arin Unterſuchung
chemiſch und mikroſkop., ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Tuberkelbacillen [0126
i t nen und billigeker C. Krütgen, König-ſtraße 24, Ecke Merſeburgerſtr.

(0327

Verrelse
vom I. bis 16. Amör. Horsenoi,

Ohrenarzt,
Gr. Steinstr. 74 (Café Bauer).

Verreistbis Ende August.
Dr. Hoeniger.

Vertreter: Herr Dr. Sijeſert,
Gr. Steinstrasse 34.

Von der Reise
zurück.

zahnarzt Lehmann,
Gr. Ulrichstr. 4/5. Tel. 3087.

Von der Roise
zurück.

Dr. demisch.
Das de'riefnngs Sgr,

zeichnis der [1074
Univerſität

T Greifswald
für das mer r 1908
iſt erſchienen und wird auf
Wunſch koſtenlos überſandt.

Bekanntmachung.
Tierärztl. Hochſchule Berlin,

Luiſenſtraße 56.
Das Winterſemeſter 1908/09 be

innt am 15. Oktober d. Js. Die

a nehmen amOktober ihren Anfang und
dauern bis zum 31. Oktober. Auf
nahmebedingungen und Stunden
plan werden auf Wunſch im
Sekretariat der Hochſchule abge-
geben. Der Rektor.1073)] Sehmaltz.
Heirats-Geſuch.
Jg. Landwirt, 31 Jahre, groß,

blond, ſolide, aus guter Familie,
der das väterl. Gut in Thür. allein
übernehm. möchte, ſucht, da es ihm
an paſſend. Bekanntſch. fehlt, auf
dieſem Wege eine Frau, nicht über
30 J., gebild., heiter, am liebſtenvom Cande, mit dispon.Verm. von
150 200 Mille. Vorm. od. Verw.
werden um diskr. Vermittlg. gebet.,
nicht anonym. Verſchwiegenh. ver

r Werte Anfr. u. Z. r. 260
ie Exped. d. Ztg. [1078

x 100 Mark demjenigen,
welcher jungem Mädchen Poſt
Agentur auf dem Lande be-
ſorgt. Kaution kann geſtellt
werden. Offerten erbeten an

M. Galle,
Den bei Ohlau,

600000600000060800000

Himbeerſaft
Kirſchſaft z

Flaſche 50, 75 Pfg., 1 Mk.Zitronenſ ſaft
Flage 30, 50 Pfg., 1, 2 Mk.Drogerie Max ſäuler,

anniſcheſtraße 2.

Vermietungen.

W Kirchtor 28 I
2 Z., 3 K. u. Zubehör 1. Okt.
für 450 Mk. zu verm. Näh.x a ſonraineſteaſee 33 I.

SommerfriseheFrankenhainb. Oberhof.
Habe v. 22. d. M. an 4--5 Zimmer
m. 5--6 Betten, per Woche zu Mk.
5,50 per Bett, frei. Auch bietet ſich
großart. Jagdgel. a. Rehb., Wildtauben uſw. daſelbſt. Anfr. evtl. Zuſ.

gefl. an Ferd. Sauerbrey.

910 000 Mark
haben wir zu Oktober, Januar-
u. April-Terminen zur Anlage in
erſten mündelſicheren. Hypotheken
verfügbar. Diesbezügl. Anträge
bitten wir mit näheren Angaben
unter L. 61 an die Annoncen
Expedition „Jnvalidendank“,
Halle a. S. zu richten. [1035

3000 Mk.
will ich auf gute Ackerhypothek
ausleihen. Off. sub. D. U. 263
an die Exped. d. Ztg. [0337

lio7o

Soeoe-, Sol- u. Moor- Bad

OLBFRG
Prospekte und Auskunft durch die Sade- Direktion gratis und

Frequenz 1907. 24 664 Fremde.

Bad Lauterherg n harz.
Prospekte frei dureh die Baueverwaltung.

Grand Hotel Victoria u. Nationaf n
Deutsches Familienhotel I. Ranges, mit allem
Komfort der Neuzeit ausgestattet. 2 Personen-
aufzüge, Grosse gedeckte Restaurations-
terrasse. Paul Otto, Eigentümer.

L HausVerkauf.
Mein in der Krukenbergſtr.

et Wohnhaus00 Mk. Mietsertrag, ger.Dupolhelee verkaufe anderer

Unternehmungen halber für
X 78000 Mk. bei 10000 Mk. 73

Off. u. M. 52 an d. Ann.-Exp
X „Jnvalidendank“, Halle a. S

e Fabrik-
u. Geſchäftsgrundſtück.

Fortzugshalber will ich mein
Grundſtück in Schönebeck, 5 Min.
vom Bahnhof, in der Hauptſtraße,
verkaufen. Villenartiges, neues
zweiſtöckiges Wohnhaus, Torfahrt,
3ſtöckiger maſſiver Speicher mit
reichlicher Transmiſſionsanlage,
Motor und Fahrſtuhl, Kontor,
Pferdeſtall,Schweineſtallu. Remiſe,
See Haferboden, Garten, große

ellereien, alles neu und maſſiv.
Das Grundſtück eignet ſich zu jed.

induſtriellen Unternehmen. For-
derung 35 000 Mk. Anzahlun
nach Uebereinkunft. Näheres durc

Haasenstein Vogler,
A. G., Magdeburg 161.

Achtung
Wohnhaus-Perkauf.

Bei 3000 Mk. Anzahlung iſt
itte der Stadt Halle a. S. ein

mit 61 verzinsliches neu
erbautes Grundſtück zu erſtehen;
bequem eingerichtete Wohnungen,
Hypotheken feſt, daher kein Riſiko.
Kaufpreis 48 000 Mk. Offerten
unt. V. K. 1083 an Rudolf
Mosse, Halle a. S.
Gutsverk auf goldenen
Aur: ca. 250 Morgen beſter

Ul Rüben- u. Weizenboden,
prima Ernte, erſtklaſſiger Viehbe-
ſtand, reichliche Gebäude, gute
Leuteverhältniſſe, Bahnſtation, div.
rin höhere Schulen. Preis

240000, Anzahlung nach
Uebereinkunft. Nur ernſtliche Re
flektanten wollen ſich wenden an
Rudolf Mosse, Magdeburg
unter A. L. 129. [1072

Cocosfaſer
Ernte-Seile

beſſer und weil viele Jahre
verwendbar,

billiger als Strohſeile,
ſofort lieferbar, empfiehlt

Paul Ru, Magdeburg 13.

Makulatur,
weiſz, auf Rollen gewickelt, hat
abzugeben

Buchdruckerei
Otto Thiele,Lerle der Halleſchen geiting,

Große Brauhausſtraße 30.

Wollene, mit der Hand geſtrickte

Socken empf.
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowiegemahl. kohlenſ. Kalk empf.

zu bill. Tagespreiſen [5366
Vereinigte Stedten-

Schraplauer Kalkwerke
von

R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la

Petkuſer Saatroggen,
1907 vom Züchter bezogen, verkauft
in ſelten ſchöner Qualität Amt
Wormsleben bei Eisleben.
X Gebranchter Landauer,
in ſehr gutem Zuſtande, preis-
X wert zu verkaufen. [1081
)zyulius Kühnſtr. 2--3.

Vorzügkicher, bildſchöner

Halbbut Wallaeh,
8jährig, für Adjmanien,

kleinen Herrenſport uſw.
wegen Rationsverluſt zu
verkaufen. Preis 1600 Mk.
Offerten unter Z. t. 262
an die Exped.

LuxusPony
in allen Farben, 4--7 jährig, von
1,10 1,50 em hoch, ſicher gefahren,

flotte Gänger, 200--500 Mk.
arkwagen, Jagdwagen,
Dogecarts, Geſchirre,

Pflastermüde Irbeitspferge,

ſtarke Belgier, Dänen v. 3--600 Mk.
Steegmann, Berlin,

Marienburgerſtr. 16.
Kaufe Schlachte-Pferde.

S Früheres Chargenpferd,
fromm, fehlerfrei, auch für

Dame geeignet, wegen Zeit
mangels preiswert zu verkaufen.
Regierungsreferendar Piesehel,

X Merſeburg, Weißenfelſerſtr. 21.

Jagdhunde,
5 Wochen alt, ſind zu verkaufen
in Brachwitz (Saalkreis) Nr. 23.

Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [0217

80 Mer2zschafe,
zur Zucht geeignet, ſtehen in Pforta
bei Naumburg a. S. zum Verkauf.
M. Jaeger, Königl. Amtsrat.

Fiſchwade, 30--35 m lang,
und Geldſchrank zu kaufen
geſucht. Off. u. Z. qu. 259
an die Exped. d. Ztg. [0328

d. Ztg. erb.

Von Mittwoch, den 29. d. Mts.
empfehle ich Le Auswahl beſter

belgiſcher 1090
Arbeitspferde.
Halle S.,

u

Tel. 1195.
Chr. Körber

Habe per ſofort lieferbar unter günſtigen Bedingungen abzugeben:

prima Stiere
von 68 Zentnern à 33 Mk.,
50 prima Slkierevon 58 prima à 32 Mk.,

zur Nachzucht beſter Zugochſen

und Maſt geeignet. [1948K. Strauss Viehexport,
Oberlauringen (Bayern).

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 1 Beilage,

r



Dienstag Beilage zu Nr. 349 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
28. Juli.

1742. Friede zu Breslau. Ende des erſten Schleſiſchen Krieges.
11750. Der Tonkünſtler Johann Sebaſtian Bach geſtorben.
1794. Robespierre wird hingerichtet.
1804. Der Philoſoph Ludwig Feuerbach geboren.
1824. Der franzöſiſche Romanſchriftſteller Alexander Dumas

Sohn geboren.
1842. Der Romantiker Klemens Brentano geſtorben.
1847. Bismarcks Vermählung mit Johanna von Puttkamer.
1883. Verheerendes Erdbeben in Jſchia. 5000 Menſchen

kommen um.
1904. Der ruſſiſche Miniſter Plehwe ermordet

Tagesſpruch: Das Publikum will wie Frauenzimmer be
handelt ſein, man darf ihnen nur das ſagen,
was ſie hören möchten. Goethe.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 27. Juli.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmer-Ver“
zeichnis des hieſigen Vermittlungsamts und der Erweiterung des
Sprechbereichs in der Zeit vom 19. bis 25. Juli 1908, A. Nach
zutragen ſind die Nummern 2053, Albrecht, Friedrich, Sattler
meiſter, Geiſtſtr. 53 2088, Vorländer,Profeſſor, Dr., Lafontaineſtr. 29;
(475) Wiſſowa, Univerſitäts-Rektor, Geh. Regierungsrat, Prof. Dr.,
Mühlweg 20 II (923) Kuhn, Heinrich, Dr. med., Spezialarzt für
Haut und Geſchlechtskrankheiten, Poſtſtr. 1; 2822, Grecke, Karl,
(fr. K. Knabe Nachf.), Klempnermeiſter und Jnſtallateur, Mansfelder
ſtraße 60 2322, Elsner u. Co., Weingroßhandlung, Kl. Ulrichſtr. 21.
B. Zu ſt reichen ſind die Nummern 3281, Schroeder, O., Leipziger-
ſtraße 1775, Gerſtenberg, Leipzigerſtraße 2209, Hummel, Adolf,
Körnerſtraße. C. Zu ändern ſind die Nummern (906), Steinecke,
H., General-Direktor a. D. uſw. 2707, Kronenopotheke vorm. Karl
Schloſſer, Jnh. Paul Kalinowski, Apotheker, Burgſtr. 3; 3253,
Schoenbrodt, R., Ziegeleibeſitzer, Nietleben. (bish. Reiche). 779, Tulpe,
Reſtaurant und Hotel, Alte Promenade 5 Beſitzer Joh. Grün, Wein
großhandlung, Direktion: R. Barber) (bisher Schrader) 3306,
Münzer, Julius, Arbeiter- Konfektion en gross (Geſchäftszeit von
8--7 Uhr wochentags), Niemeyerſtr. 11 I (bisher Silbermann u. Co.).
D. Erweiterung des Sprechbereichs: Halle a. S. und
Ammendorf Radewell ſind zum Sprechverkehr zugelaſſen mit: Allendorf
(Kr. Wetzlar), BarigSelbenhauſen, Beilſtein (Bez. Wbn.), Bonbaden,
Dieckſchied, Frauenſtein (Bz. Wiesbad.), Glashütten (Taunus), Groß-
Rechtenbach, Hauſen v. d. Höhe, Hirſchhauſen (Oberlahnkreis), Holz-
hauſen (Kr. Wetzlar), Lahr, (Kr. Limburg, Lahn), Langſchied (Unter
taunus), Mirenberg, Neukirchen (Kr. Wetzlar), Niedergladbach, Nieder
hauſen, Niederwetz, Oberförſterei Erlenhof, Obergladbach, Oberquembach,
Oberwetz, Reichenborn, Reiskirchen (Kr. Wetzlar), Rodenroth, Schwalbach
(Kr. Wetzlar), Springen (Untertaunus), Ülm (Kr. Wetzlar), Volperts
hauſen (Kr. Wetzlar) Gebühr je 1 Mk.

Zum Streit in unſerer Studentenſchaft (vergl. Halleſche
Zeitung Nr. 345) erfahren wir, daß die Studentenſchaft die ganze Frage
des Streites mit den katholiſchen Studentenverbindungen als eine rein
innerſtudentiſche Angelegenheit aufgefaßt zu ſehen wünſcht, und aus
dieſem Grunde Mitteilungen in der Oeffentlichkeit nicht wünſcht. Wir
ſehen deswegen von der Mitteilung unſerer anderweitigen Nachrichten
über die Vertreterſitzung am Sonnabend ab und teilen nur mit, daß eine
definitive Regelung wohl erſt im kommenden Semeſter zu erwarten iſt.

Das Erholungsheim Weidenplan 20) hat noch Platz für
Rekonvaleszentinnen. Herzkranke erhalten zu ebener Erde,
andere ein und zwei Treppen hoch freundliche Zimmer mit guter Ver
pflegung. Volle Penſion 1,75 Mk. oder 1,50 Mk. für Tagespenſionärinnen.
Wir möchten unſere Leſer auf dieſe günſtigen Bedingungen auf
merkſam machen.

Zur Gemeinnützigkeit der Zoologiſchen Gärten. Jn dem
neu herausgegebenen Führer des Zoologiſchen Gartens zu Baſel
finden wir folgenden Abſchnitt, der unſere Mitbürger inter-
eſſieren dürfte: Wie alle ähnlichen Jnſtitute hatte der
Garten in den erſten Jahren ſeines Beſtehens mit finan-
ziellen Schwierigkeiten zu kämpfen, und es bedurfte
im Jahre 1876 der Opferfreudigkeit der ganzen Einwohnerſchaft
unſerer Stadt, um das Unternehmen zu halten. Alle die vielen
Bönner und Freunde, die damals und im Laufe der Zeit dem
Garten ihre hochherzige Unterſtützung angedeihen ließen, dürften
des wärmſten Dankes verſichert ſein; insbeſondere gedenken wir
der Verſtorbenen, die in ihrem letzten Willen dem Garten reiche
Mittel zugedacht haben; ferner diejenigen aus nah und fern, die
den Garten mit Tiergeſchenken beehrten. Die Verwaltung wird
es ſich angelegen ſein laſſen, alle Geſchenke und Vergabungen ſtets
nur zur Vervollſtändigung der Tier ſammlung und zur Ver-
ſchönerung des Gartens zu verwenden. Jn der reichen Zahl der
teſtamentariſchen Vergabungen finden ſich ſolche in der Höhe von
750 000, 41 000, 20 000 Franken uſw. Das Areal des Gartens war
Eigentum des Bürgerſpitals und der Geſellſchaft pachtweiſe über-
laſſen bis zum Jahre 1891, wo es vom Staate erworben wurde. Es
iſt unſerer Geſellſchaft zur unentgeltlichen Benutzung übergeben
worden und zwar auf unbeſtimmte Zeit. Man ſieht, das iſt ein
hervorragendes Anerkenntnis der Gemeinnützigkeit eines Zoo-
logiſchen Gartens ſowohl ſeitens der Bürgerſchaft als auch ſeitens
der ſtädtiſchen Behörden. Möchte auch bei uns eine ſolche Auf
faſſung bald Platz greifen!

Wem gehören Wurzeln, Zweige und Früchte auf
Nachbargrundſtücken

Jn der Sommerszeit wird dieſe Frage immer brennend.
Vielfach ſind die Nachbarn ſich darüber ſelbſt nicht klar. Ueberdies
ſind in der letzten Zeit irreführende Meinungen in der Preſſe
veröffentlicht worden. Wurzeln und Zweige eines Baumes oder
Strauches, die von einem Nachbargrundſtücke auf ſein
Grundſtück herüberwachſen oder herüberhängen, kann der
Nachbar zwar abſchneiden und behalten, aber nur
dann, wenn ſie die Benutzung ſeines Grundſtückes be
einträchtigen, Zweige außerdem erſt, nachdem er
dem Nachbar eine angemeſſene Friſt geſtellt hat, ſie zu beſeitigen,
und dieſe Androhung nichts geholfen hat. Ein unbeſchränktes
Selbſthülferecht räumt alſo das B. G.B. nicht ein; vielmehr kann
der Nachbar, dem der Baum oder Strauch gehört, ſich gegen ſolche
Eingriffe wehren und, wenn ſie ohne Erfolg ſind, Schadenerſatz
verlangen, ſofern, wie das wohl meiſt der Fall ſein wird, die
Wuarzeln oder Zweige dem anderen Grundſtücke gar keinen
Nachteil gebracht haben. Allerdings muß er das beweiſen;
aber das wird ihm meiſt nicht ſchwierig werden. Alſo nicht drauf-
los ſägen und ſchneiden! Zu alledem iſt durch das Einführungs-
geſetz zum B. G.B. den Landesgeſetzgebungen vorbehalten ge
blieben, im Intereſſe der Obſtkultur Ausnahmevorſchriften
won der Regel zu erlaſſen, ſoweit es ſich um Obſt bäume
haridelt. Dazu gabem die Veranlaſſung württembergiſche Ver-
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hältniſſe, wo gewiſſe feſte Regeln beſtanden, z. B. für den Umfang,
in dem die Beſeitigung verlangt, die Höhe, bis zu welcher abge
ſchnitten, die Zeit (nicht gerade während des Wachstums), wäh
rend welcher abgeſchnitten werden durfte uſw. Solche Be
ſchränkungen beſtehen auch in anderen Bundesſtaaten. Das läßt
ſich nicht einzeln ausführen; man ſoll alſo ſelbſt ſich darum
kümmern; es gelten ſogar Ortsgebräuchel Wenn ein Baum oder
ein Strauch auf der Grenze ſteht, d. h. die Grenze dort durch
ſchneidet, wo er aus dem Boden tritt, ſo gehören zunächſt die
Früchte, ebenſo aber der Baum und der Strauch ſelbſt beiden
Nachbarn zu gleichen Teilen. Jeder Nachbar kann aber verlangen,
daß ein Grenzbaum abgehauen wird; nur dann iſt ſolches Recht
ausgeſchloſſen, wenn der Baum ein Grenzzeichen bildet und nicht
durch ein anderes zweckmäßiges Grenzzeichen erſetzt werden kann.
Die Koſten, andererſeits auch das Holz, gehen in gleiche Teile;
wenn der andere Nachbar aber auf das Holz verzichtet, muß der
Nachbar, der die Beſeitigung verlangt, die Koſten allein tragen.
Steht der Baum nicht auf der Grenze, ſondern überragen nur
Zweige das Nachbargrundſtück, ſo gehören die Früchte am
Zweige dem Beſitzer des Baumes; auch wenn ſie infolge Reife
auf das Nachbargrundſtück abfallen, oder der Wind ſie dorthin
abſchüttelt, werden ſie nicht ohne weiteres Eigentum des Nach
barn; das werden ſie erſt dann, wenn er ſie auf geleſen hat;
bis dahin kann ſie ſich der Baumbeſitzer noch holen, und es iſt
unbegreiflich, zu ſagen, er würde dann einen Diebſtahl begehen;
zum Betreten des Nachbargrundſtückes muß er zwar die Ge-
nehmigung des Nachbarn einholen; aber ſie darf ihm nicht ver-
weigert werden, wenn er Erſatz des etwaigen Schadens, z. B.
durch Niedertreten des Graſes angeboten hat. Ganz überflüſſig
ſpricht man davon, daß Obſt, das von Chauſſeebäumen auf die
Straße gefallen iſt, nicht aufgeleſen werden darf; das verſteht ſich
von ſelbſt; denn es handelt ſich gar nicht um Nachbargrundſtücke.
Das Obſt gehört dem Staat, der Gemeinde uſtv., auf deren
Grundſtücken die Bäume ſtehen und die Früchte gefallen ſind.
Obſt darf aber auch dann nicht von Straßengängern uſw. auf-
geleſen werden, wenn ein Obſtbaum auf an die Chauſſee grenzen
den Feld uſtw. ſteht und deſſen Früchte auf die Chauſſee fallen;
ſie bleiben trotzdem im Eigentum des Baumbeſitzers. Was von
der Chauſſee gilt, das gilt auch für jeden öffentlichen Weg, über
haupt für jedes dem öffentlichen Verkehr zugängliche, offene
Grundſtück, z. B. nicht eingefriedetes Holz. Manche Früchte,
z. B. wilde Kaſtanien, Haſelnüſſe, Tannenzapfen, darf man ſich
aber nach ortsüblicher Auffaſſung aneignen, wenn ſie auf
öffentlich zugänglichem Boden, beſonders alſo öffentlichen Straßen
und Wegen liegen; wenn aber ein ausdrückliches Verbot erlaſſen
worden iſt, ſo wird, wer das kennt, wegen Diebſtahls beſtraft. Die
Sache iſt alſo gar nicht ſo einfach, wie viele Leute denken. Wer
ſich vor Zufälligkeiten und ſchließlich vor Verdruß und Schaden be-
wahren will, ſucht ſich mit dem Nachbar zu verſtändigen; dann
kann er immer noch machen, was er will.

Björn Björnſon, der Sohn des berühmten Dichters und ehe
malige Jntendant des Hoftheaters in Chriſtiania, erhielt von mehr als
50 deutſchen und öſterreichiſchen Städten Einladungen, in der kommenden
Saiſon Vorträge zu veranſtalten. Er wird einer Anzahl der Ein
ladungen Folge leiſten.

Der diesjährige Bundestag deutſcher Saaliuhaber findet in
den Tagen vom 7. bis 10. September in Halle ſtatt. Der hieſige
BundesZweigverein iſt mit den Vorbereitungen dazu betraut worden
und hat ein Feſtprogramm aufgeſtellt, deſſen wichtigſte Punkte ſind
Dienstag, den 8. September, vormittags 9 Uhr Delegierten-
ſitzung im Hotel „Kaiſer Wilhelm“; abends 7 Uhr Feſttafel
und Feſtball in der „Saalſchloßbrauerei“. Mittwoch, den 9. Sep-
tember, vormittags 9 Uhr Hauptverſammlung des Bundes in
„Freybergs Garten“, Feſtmahl in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“;
nachmittags 4 Uhr Kaffeekonzert auf der Peißnitz, Waſſerfahrt
auf der Saale, Beleuchtung der Ruine Giebichenſtein, des Bismarck
denkmals, der Ufer der Saale. Bezüglich der Verhandlungs-
ſt offe kann noch nichts Beſtimmtes geſagt werden. Man erwartet
zum Bundestag zahlreiche Mitglieder aus allen Teilen Deutſchlands.

Der Verein für Handlungskommis von 1858 beging am
Sonnabend ſein 50jähriges Stiftungsfeſt in Hamburg durch
einen Kommers. An den Kaiſer wurde folgendes Telegramm ge-
ſandt: „Die zur Feier des Jubiläums aus allen deutſchen Gauen
und dem Auslande erſchienenen Mitglieder des Vereins für Hand-
lungskommis von 1858, der älteſten unter den großen kauf-
männiſchen Organiſationen, bringen Euerer Majeſtät, dem
Schirmherrn und unermüdlichen Förderer vaterländiſcher
Handels und Schiffahrtsintereſſen, ihre Huldigung dar.“ Am
Sonntag fand in dem prächtig geſchmückten großen Saale des
Konzert hauſes ein Feſtakt ſtatt. Nach Begrüßung der
Verſammlung, insbeſondere der Vertreter der Behörden, hielt
Dr. Thiſſen die Feſtrede, in der er die Prinzipien des
Vereins darlegte. Dann brachten Glückwünſche dar im Namen
des Senats Bürgermeiſter Oswald, in dem der Bürgerſchaft
deren Präſident Engel, für den Handelsminiſter und zugleich im
Auftrage des Staatsſekretärs im Reichsamte des Jnnern Geh.
Oberregierungsrat, vortragender Rat im Miniſterium für Handel
und Gewerbe Neumann, ferner Geh. Oberregierungsrat, vor
tragender Rat im Reichsjuſtizamt Dr. Struckmann, der
preußiſche Geſandte Graf Goetzen, der Präſident der Handels
kammer Schinkel im Namen des deutſchen Handelstages, der
Vorſitzende der Detailliſtenkammer, der Vorſitzende der Gewerbe-
kammer, der Syndikus des Verbandes der ſächſiſchen Jndufſtriellen,
Dr. Streſemann, M. d. R., und als Vertreter der Berliner
Handelskammer Shyndikus Oskar Meyer. Darauf überreichte der
Vorſitzende des nordweſtdeutſchen Bezirks eine Jubiläums-
gabe von 60000 Mark für ein Erholungsheim. Ein
Orgelvortrag ſchloß die Feier. Später fand ein Feſteſſen im
Zoologiſchen Garten ſtatt.

Vier Dauerfahrer hinter großen Motoren werden am
kommenden Sonntag auf der Halleſchen Radrennbahn einander im
Kampf um den „Großen Preis der Provinz Sachſen“
gegenüberſtehen. Außer den bereits bekannt gegebenen Dauerfahrern
Goor (Lüttich) und Schulze (Zehlendorf) iſt weiter zur Teilnahme
der elſäſſiſche Meiſterfahrer Charles Jngold (Kolmar) zu der
Konkurrenz zugelaſſen, der im vorjährigen Halleſchen Goldpokal im
ſpannendſten Kampfe gegen Goor bis zu ſeinem Sturze die Spitze hielt
und alle vorjährigen Bahnrekords überbot. Das erneute Zuſammen
treffen der beiden damaligen Gegner wird zweifellos allgemeinſtes
Jntereſſe erregen. Ganz beſonders freudig überraſchen wird es aber,
daß die Renndirektion diesmal vier Fahrer ſtarten laſſen will, und zwar
wird ſich dem genannten Trio kein Geringerer als der bekannte erfolg-
reiche Steher Bruno Salzmann (GHeidelberg) zugeſellen, der in
dem Franzoſen Amérigo den beſten Schrittmacher der Welt beſitzt und
hinter ihm erſt kürzlich den Steglitzer Sommerpreis in großartigem
Stile gegen allerſchärfſte Gegnerſchaft gewann. Der bevorſtehende
Renntag in Halle wird bei ſolcher Beſetzung alle voran
gegangenen in den Schatten ſtellen.

Vom chriſtlichen Hilfs- und Transportarbeiter-Verband. Jn
der Mitgliederverſammlung am Sonnabend erſtattete der Bezirksleiter
Max Hiemiſch (Leipzig) den Bericht vom Verbandstag in Aſchaffenburg.

Ausverkau

Der Verbandstag hat ein neues Statut, das mit dem 1, September in
Kraft tritt, ausgearbeitet. Der Verband ſoll fernerhin den Namen
„Zentralverband der Staats, Gemeinde, Verkehrs, Hilfs und ſonſtiger
Jnduſtriearbeiter“ führen. Das Unterſtützungsweſen iſt bedeutend beſſer
ausgeſtaltet worden. Eine neue Bezirkseinteilung iſt eingerichtet, die
Zahlſtelle Halle gehört zum Bezirk Berlin B und als Bezirksleiter iſt
Max Hiemiſch (Leipzig) ehrenamtlich beſtellt worden. Weiter ſprach der
Redner über Gemeindeſozialpolitik. Er führte beſonders an, daß viele
Großſtädte noch weit hinter kleineren und mittleren Städten zurück
ſtehen in der wirtſchaftlichen Fürſorge für die Gemeindearbeiter. Um
aber wirklich Verbeſſerungen zu erreichen, müſſen ſich auch die Gemeinde
arbeiter zuſammen ſchließen und ſich zur Förderung ihrer wirtſchaftlichen
Intereſſen die Hand reichen. Ferner ſollen ſich die Arbeiter betätigen
als Gewerbeaufſſichtsbeamten Gewerbegerichtsbeiſitzer, in Gemeinde-
verwaltungen, ſowie als Schöffen und in der Armen- und Waiſen-
pflege. Die chriſtlichen Gewerkſchaften wollen Organiſationen ſein, in
denen ſich Anhänger aller bürgerlichen Parteien zuſammenfinden, um
konkrete, wirtſchaftliche Aufgaben zu löſen in einer Form und mit
Mitteln, die mit ihrer chriſtlichen Ueberzeugung und vaterländiſchen
Geſinnung im Einklang ſtehen. Jm Vordergrunde ſteht die Regelung
der Arbeitsverhältniſſe in dem Sinne, daß der Arbeiter als gleich
berechtigter Vertragsfaktor zu ſeinem Rechte kommt, daß ihm ein ent
ſprechender Anteil an den Erfolgen der produktiven Arbeit zu teil werde
und alle ſeine Geſundheit, ſeine Arbeitskraft und ſeine Sittlichkeit
ſchädigenden Einflüſſe in den Betrieben nach Möglichkeit beſeitigt werden.
Die hieraus ſich ergebenden Forderungen an die Geſetzgebung freies
Koalitionsrecht, freies Vereins- und Verſammlungsrecht u. ſ. w. ent
gingen nicht einem parteipolitiſchen Standpunkt, ſondern den Lebens-
bedingungen der gewerkſchaftlichen Organiſationen. Die Vertretung und
Geltendmachung dieſer Forderungen ſeitens der Gewerkſchaften geſchieht
nicht durch und in einer politiſchen Partei, ſondern allgemein dem
Staate, der Geſetzgebung und den parlamentariſchen Körperſchaften
gegenüber.

Vom Apollotheater. Das Gaſtſpiel des Berliner Metropol-
Enſembles unter Leitung des Direktors Max Sam ſt geht ſeinem
Ende entgegen. Deswegen kann das Berliner Volksſtück Die Brand
ſtifter von Berlin trotz des außerordentlichen Erfolges nur noch
wenige Tage zur Aufführung gelangen.

Unglückſeliger Zufall oder Mord
Geſtern, am Sonntag nachmittag, zwiſchen 6 und 7 Uhr

wurde in Diemitz in einem Stallgebäude auf der Feldſtraße die
18jährige Bertha Schönborn von ihrem Bräutigam, dem auch
erſt 18 jährigen Sohn des Zimmermeiſters Henze, erſchoſſen.
Das junge, elternloſe Mädchen, die Mutter iſt geſtorben, der
Vater verſchollen, wohnte bei Henzes Eltern und war dort in der
Wirtſchaft tätig. Der junge Henze hatte mit ihr ein Verhält-
nis angeknüpft und die beiden nannten ſich Brautleute. Die un-
glückliche Tat hat ſich nach den Angaben des jungen Henze ſo zu-

getragen: Der Vater hätte einen Revolver im Pferdeſtall nieder
gelegt, weil er tags zuvor von Dieben bedroht worden wäre. Dieſen
Revolver holte der junge Henze und ſteckte ihn zu ſich, da kam
ihm noch im Pferdeſtall ſeine Braut entgegen. Die beiden jungen
Leute umarmten ſich, aber der junge Henze befürchtete das Los-
gehen der Schußwaffe durch das Drücken und wollte daher den
Revolver aus der Taſche herausnehmen. Das tat er und hierbei
entlud ſich die Waffe unglücklicherweiſe und traf das Mädchen an
der linken Bruſtſeite. Die Bedauernswerte war ſofort tot.
junge Henze ging zu ſeinem Vater, der wohl an die Unſchuld
ſeines Sohnes glaubte. Wenigſtens ſoll er ihm, wie man ander
weitig hört, eine tüchtige Tracht Prügel verabfolgt und ſich dann
mit ihm auf den Wagen geſetzt haben und nach Halle gefahren
ſein. Hier ſtellte ſich der junge Henze der Kriminalpolizei. Bis
jetzt haben die Unterſuchungen noch keine Anhaltspunkte ergeben,

die auf einen Mord ſchließen laſſen könnten. Aber die heute nach
mittag erfolgende Obduktion der Leiche dürfte Licht in den be-
dauerlichen Vorfall bringen.

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am Sonnabend
in den erſten Nachtſtunden auf unſerem Güterbahnhof. Dort
wurden beim Rangieren einem Bahnbeamten beide Beine abgefahren
bzw. zermalmt.

Bekanntmachung. Zur Vornahme von Pflaſterarbeiten wird
die Barfüßerſtraße zwiſchen der Großen Steinſtraße und Barfüßer-
ſtraße Nr. 4 vom 28. Juli ab auf 5 Tage für den Fahr uud Reit-

verkehr geſperrt. eVon Stadt und Straße. Am Freitag flog eine Teſching-
kugel durch das Stubenfenſter der im zweiten Stock belegenen
Wohnung der Frau Hermsdorf, Langeſtr. 29. Frau H. hat, dadurch
erſchreckt, die Sprache verloren. Der Menſch, der unnützerweiſe mit
dem Teſching ſpielte, iſt bisher nicht ermittelt. Am Sonnabend iſt
ein 2 jähriges Kind im Grundſtück Kuttelhof 5 vom Abort aus in
die Grube gefallen und erſtickt. Jn der Nacht zum heutigen
Montag fand vor dem Grundſtück Deſſauerſtr. 8 zwiſchen dem Bureau-
gehilfen Max Görlitz und anderen nicht ermittelten Perſonen eine
Schlägerei ſtatt, ſo daß ein Menſchenauflauf entſtand und die
Anwohner in ihrer Nachtruhe geſtört wurden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter-
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 25. Juli 1908 zur
Berladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
mraunkohlenkoks geſtellt 3055 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wörmlitz, 27. Juli. (Ordensverleihung.) Dem auf

dem Rittergut Wörmligtz, jetzt bei Herrn Hauptmann Rehfeld,
ſeit 30 Jahren beſchäftigten land wirtſchaftlichen Aufſeher Gottfried
Thormann iſt vom Könige das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden. Dem getreuen Manne wurde dieſe Auszeichnung vor wenigen
Tagen mit einer ehrenden Anſprache vom Königlichen Herrn Landrat
von Kroſigk perſönlich überreicht.

Querfurt, 26. Juli. (Schützenkönig.) Bei unſerm
diesjährigen Mann und Königsſchießen, das heute mit dem Ein-
zuge der neuen Schützenkönige und dem darauf folgenden Königs-
balle ſeinen Abſchluß fand, erlangte die Mannkönigswürde der
Jngenieur Reinhold Sturm und die Ritterkönigswürde der
Juwelier Max Pfeiffer. Das Feſt war an den fünf Tagen von
herrlichſtem Wetter begünſtigt.

M. Falkenberg, 26. Juli. (Selbſtmord.) Jn Blumberg
hat geſtern der 50jährige Wirtſchaftsbeſitzer Thronicker, ein all-
gemein geachteter, gutſituierter Mann, ſeinem Leben durch Er-
hängen ein Ende gemacht. Th. war Witwer und hinterläßt drei
unmündige Kinder.

M. Mühlberg (Elbe), 26. Juli. Verbrannt.) Auf recht
traurige Weiſe hat in Streumen der Bahnarbeiter Walther,

bietet die
größten



während er ſeinen Dienſt verſah und ſeine Frau Arbeit im Dorfe
verrichtete, daheim in der Wohnung ſeinen e Sohn ver
loren. Der Knabe war der Obhut der älteren Schweſter anvertraut. Jn der Mittagsſtunde, während die Schwe per Eſſen

trug und den Bruder eingeſchloſſen hatte, war er dem heißen
Ofen zu nahe gekommen, er geriet mit den Sachen in Brand und
kam elend ums Leben.

Salzwedel, 26. Juli. (Der Leichenfund auf der
Farree ke Langenapel.) Der Leichenfund auf, der

eldmark Langenapel iſt bis zur Stunde noch nicht auf-
e Daß an dem bedauernswerten Kinde ein Verbrechen
egangen worden iſt, darf mit r greber Beſtimmtheit an
enommen werden. Dafür ſprach auch die Lage des Körpers.
n iſt das Kind in das Kornfeld gelockt oder gewaltſam

verſchleppt und dann ermordet worden. Die genaue Todesurſache
war von der Gerichtskommiſſion nicht mehr feſtzuſtellen, da die
Leiche in Perweſung war. Etwa 20 Schritte von
der Toten entfernt läg ein Haargzopf; vielleicht hat ihn der Mörder
ſeinem Opfer beim Hineinzerren ins Kornfeld ausgeriſſen. Jn
der Mordnacht wurde das Kind noch etwa um 12 Uhr von einem

Arbeiter im Freien angetroffen und gefragt, was es
draußen noch tue und warum es noch nicht zu Bette ſei. Dieſer
Arbeiter will von der Tat, die ſich dann in ſpäterer Stunde ab
geſpielt hat, nichts wiſſen. Die Mutter des Kindes war in dem
Glauben, ihre a habe ſich bereits zur Ruhe begeben. Die
b rige Unterſuchung hat noch keinen beſtimmten Verdacht
ergeben,

Eisleben, 27. Juli. (Unglücksfall. Spur eines
Verbrechen s?) Geſtern vormittag gegen 11 Uhr wurde in
der Sangerhäuſer Straße das 12 Jahre alte Mädchen Marie
Siebnis von hier von einem Motorwagen der elektriſchen Bahn
überfahren. Dem bedauernswerten kleinen Mädchen wurde die
rechte Hand vollſtändig abgefahren. Den trifft keine
Schuld. Auf der Schlackenmühle bei Eisleben wurde beim
Abfahren von Schlacken ein Skelett gefunden. Der Schädel
wies eine anſcheinend von einem Schlage herrührende Verletzung
auf. Näheres iſt noch nicht bekannt.

Bad Köſen, 26. Juli. („Die Rabenſteinerin“
auf der Rudelsburg.) Geſtern nachmittag fand im Burg-
hof der Rudelsburg, wie von uns berichtet war, eine vom
Enſemble des Köſener Kurtheaters unter Leitung des
Direktors Albert veranſtaltete wohlgelungene Aufführung von
Wildenbruchs Rabenſteinerin ſtatt. Der Burghof war mit ſeinen
Türen, Treppen und Fenſterg und ſeinem Turm n zur
Dekoration benutzt worden. Etwa 400 Perſonen ſaßen oder
ſtanden auf dem Burghof und den Altanen; eine muſterhafte Ruhe,
durch Anteilnahme und Spannung hervorgerufen, hielt bis zum
letzten Augenblicke an. Sehr viele Beſucher konnten keine Plätze
mehr erhalten, da aus Köſen, Naumburg, Weißenfes und anderen
Städten bis zu Jena und Halle hin zahlreiche Gäſte anweſend
waren. Sicherlich läßt ſich daher auch für die Wiederholung am
nächſten Sonnabend ein guter Beſuch erwarten, und eine recht-
zeitige Kartenvorbeſtellung (zu 2 Mk. und 1 Mk. bei E. Ulrich in
Köſen) dürfte ſich empfe len.

X Aus Anhalt, 26. e (Beſchäftigung auslän-
diſcher Arbeiter.) ie herzogliche Regierung hat eine
landespolizeiliche Verordnung r nach der zur Beſchäfti-
gung ausländiſcher Arbeiter in bergbaulichen, gewerblichen, land-
und forſtwirtſchaftlichen Betrieben Anhalts der Arbeitgeber der
Genehmigung der Kreispolizeibehörde bedarf. Letztere hat bei
der Erteilung der Genehmigung die vom Arbeitgeber zu erfüllen-
den Bedingungen feſtzuſetzen und die ſonſt nötigen Anordnungen
über die Meldung, r ärztliche Unterſuchung ſowie
über die Dauer des Aufenthalts der Arbeiter zu treffen. Zu
r Wugen werden mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk.
bedroht.

Deſſau, 26. Juli. (Die Induſtrie Anhalts.)
Jm Herzogtum Anhalt waren nach einer jetzt herausgegebenen Zu
ſammenſtellung der anhaltiſchen Handelskammer im Jahre 1907
1308 Fabriken und dieſen gleichgeſtellte Anlagen gegenüber
1233 im vorhergehenden Jahre) vorhanden. Es wurden zu-
ſammen beſchäftigt 35 720 Arbeiter und Arbeiterinnen (1166
mehr als 1906). Die Zahl der erwachſenen männlichen Arbeiter
betrug 29 931 (1077 mehr), der jugendlichen männlichen
Arbeiter 1572 (5 mehr). Arbeiterinnen über 16 Jahre wurden
3802 (79 mehr) gezählt, unter 16 Jahren waren wie im Vor-
jahre 403 vorhanden. Kinder unter 14 Jahren wurden 21 (männ-
liche) beſchäftigt.

Leipzig, 26. Juli. (Vom Bau des Völkerſchlacht-
denkmals.) 400 000 Kubikmeter Erdaufſchüttung ſind noch
nötig, um den auf drei Seiten noch freiliegenden Unterbrau des
Denkmals zu verdecken. Der Rat iſt zwecks dieſer Aufſchüttung
dem „Patriotenbund“ bekanntli on ntgegenge armer als
er bewilligt hat, daß jegliche Schuttabfuhr zu i Aufſchüttung
verwendet werden kann. Bisher haben aber die Betreffenden, die
Schutt abfahren laſſen, an den Rat für jede Fuhre Pfg. zu
zahlen. Vom nächſten Jahre ab ſoll die Abfuhr frei ſein, und es
ſteht zu erwarten, daß dann die Erdaufſchüttung und die Arbeiten,
die der Rat noch bezüglich der Straßenxegulierung vorzunehmen
hat, einen raſcheren Fortgang nehmen, damit die Anpflanzungen
frühzeitig genug vorgenommen werden können, um bei der Denk-
malsenthüllung am 18. Oktober 1913 ein paſſendes Bild der Um-
rahmung zu geben. Zum Pfeilerſchmuck der Krypta iſt jetzt ein
Modell angekommen. Es zeigt eine Maske, vor der, auf Schwerter
geſtützt, zwei trauernde Krieger den Blick nach unten ſenden. Je
eine ſolche Maske wird an der Jnnenſeite der Pfeiler, die die
Decke der Krypta ſtützen helfen, angebracht. Die Pfeiler haben
eine Höhe von 8 Metern, die Masken ſind 5 Meter und die
Figuren 3 Meter hoch. werden an jedem Pfeiler andere
ſein, aber alle ſind ſo gedacht, daß ſie auf die Grablegung hinab-
ſchauen.

Leipzig, 26. Juli. (Das Verbrechen ander Emma
Heine.) Glied auf Glied ſchließt ſich in der Jndizienbeweis
kette gegen die in Unterſuchungshaft ſitzende Frau Lohmann.
Jm Strafprozeſſe ſoll gegen die Frau Lohmann eine Zeugin auf-
treten, die unter Eid bekunden dürfte, daß an dem Tage, an dem
die Emma Heine verſtarb, die Lohmann und die Heine nachmittags
gegen 4 Uhr von ihr im Hofe fach 22 r wurde.
Beide ſeien dann in die Lohmannſche Wohnung gekommen. Die
Anklagebehörde nimmt an, daß kurz nach dieſer Zeit die Emma
a verſtarb. Die Lohmann leugnet natürlich wie in allen

unkten, ſo auch hier.

Wiſſfenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Von der Univerſität Halle. Zur Exlangung der juriſtiſchenDoktorwürde wird Richard Gloger, G richtsreſerendar 4 Neiße,

auf Grund ſeiner nern iſſertation „Die Schlußnote des Handels
mäklers“ am Dienstag, den 28. Juli, vormittags 10 Uhr in der Aulader hieſigen net ät öffentlich disputjieren. Als Opponenten
werden ſungieren Gerichtsaſſeſſor Haſſe in Halle g. S, und Gerichts
refexendar Dr. Jur. Wieli ch in Wernigerode.

de. Hochſchulugchrichten. Wie wir hören, iſt Dr. phil. Bruno
Gla tz el als Privatdozent ſür Phyſik in der Abteilung für r
Wiſſenſchaften der Berliner techngiſchen Hochſchule
worden. Mit Genehmigung des Kultusminiſſers wird der Privat
dozent für geometriſche Optik an der Berliner techniſchen el
Kaiſ. Regierungsrat Dr. z Alexander Gleichen ſeine Lehr
Zug 3 z n chluß des Winter t u d chen. F
Dem Nationalökonom, Honoraxprofejjor, Wirkl. Admiralite Dr. E.von Halle iſt r etig en ſieſſe nach den Ver nigten
Staaten von Amerika Urlaub für die Zeit vom 1, Oktober 1908 bis
zum 16. Januar 1909 rt Dem Vernehmen nach jſtä

N er d Js. verſtorbenen A.n e et rnd nchen der 9 ſſor an der Univerſität Zürich

d Wi d Iihr nen Priva h karle- e

r der Berl x r an den erſt vor einigenein u an ner Handelsſchule iſt, jetzteinen zweiten u. Ordinarius der Staetewiſſenſhaſten i
deutſche Univerſität in Prag als Nachfolger des nach Heidelberg
gegangenen Prof. Alfred Weber erhalten. In Köln ſoll Spieihoff eineneuerrichtete, dritte nei deſiich ur übernehmen.
Dr. Martin Näbauer, Aſſiſtent am tiſchen Inſtitut der
techniſchen Hochſchule zu München, hat 65 in der Bauingenieur
abteilung daſelbſt als l für däſie niedergelaſſen.
Ernannt wurde der o. Profeſſor med. Otto Frank in Gießen
zum ordentlichen Profeſſor der n ie und Vorſtand des
gepfolggiſchin IJnſtituts an der Univerſität München an Stelle von

W n ar n Zu u iſt deror der Bau an der niſchen e zudern ne r n vonS rzburg wurde zum magnißeus für 1908/00 derTheolegie et i hen M ſene
Jena, 27. Jm en Muſeum für Ortsgeſchichte

wurde geſtern nachmittag u ubiläumsausſte i ung, an

der Jenaer Hochſchule und des Jenger Studentenlebens, mit einer An
re e des Direktors Profeſſor Dr. Weber erbffnet. Die ſehr
ntereſſante und reichhaltige le enthält folgende beſondere Ab
teilungen Erinnerungen an den Stiſter der Univerſität Kurfürſten
Johann Friedrich, Bilder und n von früheren Univerſitäts
jubiläen, Bildniſſe von Jenenſer Profeſſoren aus dem 16. 19. Jahr
hundert, Studentenbildniſſe vom 17.-—-19, Jahrhundert, Darſtellungenaus dem Jenenſer Studentenleben alter und neuer Zeit und enlich

eine Sammlung von alten Jenenſer StudentenStammbüchern. Die
Ausſtellung wird bis zum Herbſt gebffnet bleiben.

Zum Nachfolger Pfleiderers in der theologiſchen Fakultät der
Univerſität Berlin iſt nach der Bad Landesztg. der eidelberger
Theologe Ernſt Troeltſch auserſehen.

Oberbaurat Heinrich Dolmetſch, ein bekannter Kirchenerbauer,
Sonnabend in Stuttgart in einem Alter von 62 Jahren

rben,
Balter Leiſtikow f. Der Landſchaftsmaler Profeſſor WalterLeiſtikow iſt im 43. Lebensjahre ge ch Vrofeſf

T Einen Wellenfernſchalter haben, wie der Umſchau mitgeteilt
wird, Chr. Wirth und Ch. Beck erſunden. Durch dieſen Apparat
wird es u. a. ermöglicht, unbemannte Schiffe, Torpedos oder lenkbare
Luftballons von einem beliebigen Punkt aus (Land, Schiff uſw.) zu
ſteuern und darauf befindliche Maſchinen ein und auszuſchalten, Kanonen
z richten und abzuſeuern, photographiſche Apparate in Tätigkeit zu
etzen, oder Land und Seeminen zur Exploſion zu bringen. Sende

e brauchen durch Drähte nicht in Verbindung
i.

m Dr. Haus Hoffmann, Generalſekretär der Schillerſtiftung in
Weimar, wird heute (Montag) ſechzig Jahre alt. Er iſt ein Prediger-
ſohn aus Stettin und hat ſich als Germaniſt, als Romaniſt und Novelliſt
rüühmlicht durchs Leben geſchlagen. An ſeine Gymnaſiallehrzeit in den
ſiebziger Jahren, die ihn nach Stettin, Stolp, Danzig und nach Berlin
führte, erinnert vor allem ſeineNovelle „Das Gymnaſium zu Stolpenburg“,und an ſeine Heimat an der Waterkant u. a. die tbſtlichen Geſchichten

aus Hinterpommern und die Oſtſeemärchen. Seit 1902 verwaltet
u als Nachfolger Julius Groſſes das Generalſekretariat der

chillerſtiſtung.

Vermiſchtes.
Folgenſchwerer Eiſenbahnunfall. Bei Pragerhof ram Freitag eine Maſchine auf einen Perſonenzug auf. e

Frauen und ein Knabe wurden tödlich, viele Paſſa-
giere leicht verletzt.

Prozeß. In Paris beginnt am heutigen Montag die Ver-
handlung gegen den Kaufmann und Landwehroffizier Berton.
Dieſer war im Straßburger Hotel belauſcht worden, als er einem
angeblich deutſchen Agenten Auskünfte über das Panzerſchifff
„Jéena“ und die Robin-Granate verſprach.

Die Flugverſuche unterſagt, Infolge Klagen des Pariſer
Polizeipräfekten hat der franzöſiſche Kriegsminiſter im Jntereſſe
der icherheit die Fortſetzung der Flugverſuche auf
dem Manöverfelde von Jſſy unterſagt.

Auf der Kanzel erlitt während des Gottesdienſtes der in der
Mitte der 40er Jahre ſtehende Paſtor Wilhelm Kraatz in der
Lützowkirche zu Charlottenburg einen Ohnmachtsanfall.
Die Predigt konnte nicht zu Ende geführt werden.

Straßentumulte in Schroda, Bei einer Sonnabend abend
auf dem Viehmarkte zu Schroda abgehaltenen Verſammlung
betreffend Gründung einer Zwangsfeuerwehr, zu welcher etwa
1000 bis 1500 Perſonen erſchienen waren, wurde eine betrunkene
Perſon, die ſkandalierte, verhaftet. Infolgedeſſen drang die
Menge auf die Polizeibeamten ein und verlangte die Freilaſſung
des Arreſtanten. Als dieſem Wunſche nicht nachgekommen wurde,
kam es zu Gewalttätigkeiten, ſodaß die Polizei ſchließlich blant
giehen mußte, doch nutzte dies auch wenig, da die Menge von
Minute zu Minute wuchs. Erſt herbeigerufene Gendarmerie
ſtellte die Ruhe vor dem Rathauſe her. Da die Menge ſich gegen
Abend wieder anſammelte, ſtellte das Bezirkskommando einige
Soldaten zur Verfügung, die bis 11 Uhr in den Straßen pa-
trouillierten. Alle Lokale mußten geſchloſſen werden. Auch in
rm in Schroda weilenden Zirkus wurde die Vorſtellung ver
oten.

Unter der Beſchuldigung, ſeine leibliche Tochter geheiratet zu
haben, wurde in Bramberg der Arbeiter Thomas Wolland
feſtgenommen und dem Gericht vorgeführt. Dieſer Verhaftung
liegt eine romantiſch ne Geſchichte zugrunde. W. jſt kürz
lich aus Amerika zurückgekehrt, wohin er ſich vor mehr als dreißig
Jahren begeben hatte, ſeine junge Frau und ein Töchterchen in
Bromberg zurücklaſſend. Zwanzig Jahre ließ W. nichts von ſich
hören, ſo daß nach wiederholten fruchtloſen Aufrufen die gericht-
liche Todeserklärung erfolgte, worauf ſeine Frau eine neue Ehe
einging. Die inzwiſchen 21 Jahre alt gewordene Tochter ent
ſchloß ſich, ihrem verſchollenen Vater perfönlich in Amerika nach
zuforſchen. Dort lernte ſie einen Mann kennen, der um ſie warb
und mit dem ſie ſich ſchließlich trotz des Altersunterſchiedes ver
heiratete. Von Heimweh erfaßt, kehrte nun die junge Frau mit
ihren drei Kindern und ihrem Ehemann kürzlich nach Bramberg
zurück. Hier ſtellte es ſich heraus, daß der Mann ihr leiblicher
Vater war. Die Unterſuchung in dieſer abenteuerlichen Sache
wird mit Eifer betrieben, und zwar ſoll zunächſt feſtgeſtellt
werden, ob W. beim Eingehen ſeiner zweiten Ehe gewußt hat,daß die Auserkorene die eigene Tochter war. Jedenfalls hatte der

Mann ſich drüben einen anderen Namen beigelegt.
Der Adler der Monthermer. Unter dieſem Titel veröffent

licht der bekannte Genealoge Dr. Stephan Kekule von
Stradonitz in der Zeitſchrift Der Deutſche eine ſehr inter
eſſante Studie über die Frage, wie der angeblich ſchwarze Adler
(in Wahrheit iſt es ein grüner, wohl nachgedunkelter Adler) in
das Wappen des Sir Thomas Wriothesley, das in einem Glas-
fenſter in BeaulieuAbbey angebracht iſt, hineingekommen ſei.
Als nämlich kürzlich bei ſeinem Englandbeſuche der deutſche Kaiſer
die BeaulieuAbbey beſuchte, fand er in dem bunten Glasfenſter
dieſes Wappen und fragte erſtaunt, woher dieſer Adler, der mit
ausgebreiteten Flügeln und narh ſeiner rechten Seite gewandtem
Haupte in goldenem Felde ſteht, alſo ganz dem alten deutſchen
Reichsader gleicht, ſtamme. Man hat nach der Mitteilung der
betreffenden engliſchen Zeitung dem Kaiſer eine Auftlärung
hierüber damals nicht geben können. Dieſe Aufklärung gibt nun
die ren de Wrhe 77 in dem rn n Artikel.

n ſehr intereſſanter Weiſe legt Kekule von Stradonitz dar, dre bie v wie geſagt, c Wehen grün und in
im Laufe der e nachgedunkelt iſt oder vielleicht auch
infolge trüber Beleuchtung als ſchwarz erſchien, ein uraltes und
berühmtes engliſches Wappenbild, und zwar das Wa rn der
Montherxmes ſei. Er fügt noch hinzu, daß der Adler der
Monthermer rote Fänge und einen roten Schnabel hat, alſo
auch hierin dem deutſchen Kaiſeradler poltammen leicht.Hicran anknüpfend, weit nun Kekule den ſamtliengeſchichlichen

Zuſammenhang nach, durch den das Wappenbild der Monthermerin das Glacfe er der BeaulieuAbbey gekommen iſt. Die
Sache beruht auf den verwandtſchaftlichen Berührungen bezw.
Verſchwägerungen verſchiedener engliſcher Familienreihen, deren
eine mit Johanna Plantagenet, der Tochter König Eduards I.,
beginnt, die in zweiter Ehe Ralph de Monthermer heiratete. Die
weiteren Ausführungen des Artikels werden auch in Laien-
kreiſen Intereſſe erregen. Jedenfalls iſt es beſonders intereſſant,
feſtzuſtellen, daß es in Deutſchland Fachleute gibt, die eine Frage
der engliſchen Genealogie beantworten können, die in England
ohne Antwort bleibt.

Der Verbrecher als Kriminalkommiſſar. Ein eigenartiges
Schnippchen hat dieſer a ein lediger Kaufmann aus Stutt-
art, deſſen Mutter in Karlsruhe wohnt, der dortigen
riminalpolizei geſchlagen. Der n Kaufmann, der

wegen eines in Metz begangenen Sittlichkeitsverbrechens ver
folgt wird, kam, wie das Heidelberger Tageblatt berichtet, nach
rer und ſtellte ſich unter Nennung des Namens eines
Metzer Polizeikommiſſars bei der Kriminalpolizei als Kriminal
kommiſſar von Metz vor und bat um Interſtätung bei Auf-
ſuchung eines Sittlichkeitsverbrechers, wobei er ſeinen eigenen
Namen als den des Geſuchten angab. Um ſeiner Sache ſicher
zu ſein, zeigte der angebliche Kriminalkommiſſar ſeine Ankunft
von BadenBaden aus telephoniſch an. Nachdem der Karlsruher
Kriminalkommiſſar und verſchiedene ſeiner Untergebenen dem
Pſeudokommiſſar mehrere Tage und auch bei Nacht auf der
Suche nach dem Sittlichkeitsverbrecher behilflich waren, ſchöpfte
einer der beauftragten Schutzleute Verdacht und telephonierte
nach Metz, wo ihm mitgeteilt wurde, daß keiner der dortigen
Kriminalkommiſſare nach Karlsruhe beordert ſei. Daraufhin
wurde der angebliche Kriminalkommiſſar verhaftet. Dieſer war
ſchon in Jrrenanſtalten untergebracht und ſcheint wieder von
ſeinem früheren Leiden befallen worden zu ſein.

Auffindung eines Waffenlagers, Auf einem entlegenen Grundſtücke
am Spreeufer bei Spandau ſtieß man auf ein verborgenes La e r von
fertigen Feuerwaffen, Seitengewehren, Waffenteilen
und Gewehrmunition. Alle Waffenſtücke waren ſtark verroſtet.
Die Gegenſtände wurden von der Polizei beſchlagnahmt. Sie rühren
aus dem Diebſtahle des Zeugoberleutnants Poppe her, der im Poſener
Prozeſſe eine Rolle ſpielte und ſich wegen geiſtiger Umnachtung in einer
Anſtalt befindet. Er hatte die Waffen einem Spediteur übergeben,
der ſie, als die Diebſtähle entdeckt wurden, nach dem Spreeufer ſchaffen ließ.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Zum Konkurs der Soliuger Bank. Forderungen an die
Konkursmaſſe ſind bis zum 12. September anzumelden. Am 22. Auguſtfindet eine Gläubigerverſammlung ſtatt. vaß der Bankkrach mehr

al s e n r s ziehen wird,gilt als ſicher. Die Firma Darmann u. Co. in Wald (Eiſengießerei, Schloß
und Kettenfabritk), bei der die Solinger Bank mit über einer halben Million
Mark beteiligt iſt, kann bereits nicht mehr weiter arbeiten ſie hat
ihren 130 Arbeitern gekündigt. Verſchiedene Firmen waren nicht in der
Lage, die Löhne der Arbeiter auszuzahlen. Jn vielen Fällen dürften
die Zahlungsſchwierigkeiten von Fabriken in der nächſten Woche zur
Kataſtrophe führen. Sonnabend abend fand eine vertrauliche
Beſprechung von Akionären der Solinger Bank ſtatt. Dieſe wollen,
wie das „L. T.“ ſchreibt, auf Grund des Gutachtens eines Elberfelder
Juriſten den Aufſichtsrat zum Schadenerſatz heranziehen.

—-y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zu
gelaſſen Nom. 3 000 000 volleingezahlte, auf den Jnhaber lautende
neue Aktien der Süd deutſchen Bodenkreditbank in München,
eingeteilt in 2500 Aktien zu 1200 Nr. 40 001--42 500, welche mit
halber Dividendenberechtigung pro 1908 ausgeſtattet ſind.

y. Kaliwerke Friedrichshall Aktiengeſellſchaft. Wie der
Vorſtand mitteilt, iſt der proviſoriſche Vertrag mit dem Kaliſyndikat bis
Ende Auguſt d. J. verlängert worden unter Vermehrung der Lieferquanten.
Statt der bisherigen Mengen von werktäglich 1000 dz Hartſalz, 100 da
Chlorkalium à 80 und 100 dz Kalidüngeſalze min. 20 liefert
Friedrichshall nämlich vom 1. Juli ab 1500 de Hartſen 100 dz
Chlorkalium à 80 und 100 z Kalidüngeſalze min. 2 vom
1. Auguſt ab aber 1500 da Hartſalz, 100 da Chlorkalium ä 80 und
200 dz Kalidüngeſalze min. 20 werktäglich. Die Verhandlungen
wegen der definitiven Aufnahme des Werkes in das Syndikat ſind
eingeleitet.

Standard Muſter. Der Vorſtand des Vereins Berliner
Getreide und Produktenhändler, e. V., Berlin bringt zur öffentlichen
Kenntnis, daß die Standardmuſter für den Deutſch- Nieder
ländiſchen Getreidekontrakt der Mai 1908-Abladungen von
dem Azow, dem Schwarzen Meer und der Donau am 27. Juli 1908
feſtgeſtellt ſind.

y. Solinger Gußſtahlverein. Wie es heißt, wird der Solinger
Gußſtahlverein keine oder nur eine geringe Dividende ausſchütten
1906/07 war 8/ gezahlt.)

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Wagenbauer Otto Hebeſtreit, Jnhaber der Firma W. Hebe

ſtreit in Bernburg. Bäckermeiſter Otto Hädicke in Delitzſch. Kauf
mann Erich Pfeffer in Weißenfels.

m

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
25. Juli er. trafen ein Kahn Nr. 239, her Guſtav Brödel,
und Kahn Nr. 256, Schiffer Karl Chriſtians, beide mit Stückgut von
Hamburg.

WochenMarktberichte,
der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das

ergoztum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und
Hülſenfrüchte in der Woche vom 21. bis 27. Juli 1908.

Preiz pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mt. W m. r.dal, Fedt 19,80--21,00 17/00-18,00 Bonn 15 40007*)
21,00 17, o 8,00 16,0014,50 16,00 2400 b

Sien

a eHalberſtadt Stadt 18,70--20,50 17,50-18,80 16,00-15, 99

do. Land r S 16,202Liehenwerda 21,00 18,00s 16,00 15,00 2Torgau 2 18,50 16,00 7chweinitz 17,50-—17,61 15,00--16,605 32,00—40,
Itreis 21,00-—21,30 18,90--18,40 e 00atte Stadt 2130-—2180 1850 1020 17,50--2000 15,40--160 21,20-21,40

in 21,60 21, d 19, do 15 I 405 15,60 16, 60e
b 16 1450-18.80 22,09- 26.9Arastr ehe 18,00--19.90 18,90 n

e risberga cehe 9,20 16,90 18,00
Bernbur SSaft Siadt 190—21,00 18,09— 20,00 18,00—-20,00 1080 10/00 20,007- 24,90

Bemerkungen: Quaglitätsware, 1090 Ztr., neu, 1920 Kg,
5 150 Kg, alt, Futtexgerſte. und darüher.

Produftenbörſe in Leipzig am 25. Juli, Durch den Bürſen
vorſtand, 2. Abteilung, wurden heute nach den Angaben der i

mimiſſionen für Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei
Leipz 583 bare Pur perſtehen. (Alles nettq und für 1090

a iwo ers henerkt) Witterung veränderl. Weizen inländ.-
212,6 74 4& bz. u, B. feuchter unter Notiz, ärgentipiſcher
229--233 bz. u. Bſ., Keuer argent. bz. u. Bf., Kanſas5 bis 283 Bf., ruff. 2 36 238 bz. u. Bf., Tendenz: feſt.Roggen inländ. glter 186 4 v neuer bis
191 bz. u. Br. Poſener Bf., 4 unltee200--208 bz. u, Br. S ruhig. Gerſte Braugerſie, hieſige

bis aus rig 4, Mahl und Futterware
e e u. Vr., fe er Notiz, auslänTendenz: ſeſt. i mer n her Notiz runder 162 bis

r 5

w. W

c h

e

e

S

eng



166 bz. u. Br., Cinquantin 166,00--178,00 bz. u. Br. Raps
270--285 bz. u. Bf. en: per ioo g g A. Rübölrohes p. 100 v ohne Fet „flüſſiges 70,00 nom., gefrorenes

Tendenz matt.
Mehlpreiſe in a ig J w. (Mitteilung der Müller

und Mehlhändler von Leipz Umgebung.) Weizenmehl 0030,50 n ben gen 01 t A. per 100 kg.

n

Zuckerberichte.

Magdeburg, 25. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzncker exel., v. 882 Rend.
Nachprodukte exel. 759 Rend. Tendenz: flan.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit SackRohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Juli 21,006G, 21,15B. Oktbr.Dezbr. 19,80G, 19,00B.
Auguſt 21,156G, 2120v. an.-März 20,05G, 20,106.
Oktober 20, ooG, 20,05B. ai 20,356G, 20,456.

Tendenz: matt.

Hamburg, 27. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung,)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

de ſtill

Juli 21,00, Dezember 19,85.
Auguſt 21,30. März 20,265. Tendenz matt.
Oktober. 20,10. Juni 20,45.

Salpeterpreiſe am 27. Juli 1908.
Sofort: Hamburg 9,40 Magdeburg A.Septbr. -Oktbr. Hamburg 9,50 Magdeburg 9,70 M.

Februar März 1909: Magdeburg 10,15 s Februar
März 1910: Magdeburg 10,20 Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 27. Juli. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Zig.
Weizen per Zuli Sep. 208,50 Okt. 206,00Roggen per Juli Sep. 183,50 Okt. 188,75 A.
Hafer per Juli 160,50 Sept. 164,00
Mais per Juli 156,00 Sept. 156,00

Rüböl per Juli W Okt. Dez.
.?....TO.:.

Börſe von Berlin vom 27. Juli. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Die neue Woche eröffnete im Gegenſatz zu der

ordentlichen Geſchäftsſtille in der vergangenen Woche in leb
hafter Anregung bei entſchiedener Feſtigkeit in nahezu
ämtlichen Märkten. Der Tendenzwechſel iſt hauptſächlich
arauf zurückzuführen, daß die mit dem heutigen Tage zu

Ende gehende Schiebung zum Ultimo zu anſehnli gen
Deckungen führte. Zudem herrſchte im allgemeinen eine
freundliche Auffaſſung der politiſchen Lage vor, teils auf
die jüngſte Rede des engliſchen Schatzkanzlers gntätiics der

dritten Leſung des Finanzgeſetzes durch den Hinweis, daßLord Cromers Beſorgniſſe ſü ür einen möglichen europäiſchen

Konflikt nicht zutreffend ſeien, teils auf die r daß
zwiſchen König Eduard und Kaiſer Wilhelm eine Begeg-
nung in Homburg bevorſtehe, und auf die Verleihung einer
s der Türkei, Von leitenden Banken waren
Deutſche Bank, DiskontoMommandit und Handelsgeſell-
ſchaft um Proz. höher. Kreditaktien lagen auf Wien
höher. Hütten- und Bergwerksaktien zogen um 11 bis
3 Proz., Bochumer um 216 Prozent an auf belangreiche
Deckungen. Von Bahnen waren Baltimore um 1 Proz. und
Kanada um 124 Proz. auf NewYork höher. Meridional-
eiſenbahn zogen auf Arbitrage um Proz an. Drei-prozentige Reichsanleihe gewann 0,10 Proz. Schiffahrts-
aktien waren ſtill, doch preishaltend. Allgem,. Elektrizitäts-
aktien waren 116 Proz. höher auf Rückkäufe. Ultimogeld
314 Prozent, tägl. Geld 2 Prozent. Jm weiteren Ver-
laufe zogen Bochumer um 34 Prozent weiter an. Auch
Laurahütte und Phönix waren belebt; alles ſonſtige blieb
unterändert. Privatdiskont 2 Proz.

ſetzte Fraht- und Feruſprech Aagrihten.

Der Kaiſer auf der Nordlandfahrt.
Berlin, 27. Juki. Ein Telegramm aus Bergen vom

heutigen Tage meldet: Der Kaiſer iſt nach guter Fahrt, die
kurz vor Bergen durch Nebel aufgehalten wurde, um
10 Uhr hier eingetroffen. Das Wetter iſt warm. An
Bord iſt alles wohl.

Zur Zuſammenkunft des Kaiſers von Rußland mit
Fallières.

Paris, 27. Juli. Von angeblich berufenſter ruſſiſcher
Seite wird im Eclair angeregt, daß bei der Zu
ſammenkunft in Reval auch die Frage der Er-

Kursnotlerungen der Berſiner Börse vom 27. Juli, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche KLurszettol ergohointin der Früh-Auegabeo. Eisenbahn -AKtien.
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14 ſesdenz; haßt feſter

nennung von beſonders dem Kaiſer und dem Präſidenten
Fallières perſönlich zugeteilten Militärbevollmächtigten,
wie ſie bereits in Berlin und Petersburg beſtehen, berührt
werde. Dieſe Angelegenheit ſei bereits unter der Präſi-
dentſchaft Loubets nahezu geregelt geweſen, ſeither jedoch
infolge Widerſetzens Clemenceaus in der Schwebe ge-
blieben.

Knrti ahrfeier der Lübecker Navigationsſchule.übeck 7 Juli. Bei der heutigen Hundertjahrfeier
der Kavigationsſchule in Lübeck brachte im Namen der
Reichsregierung Reichskommiſſar Dr. Schrader Glück-
wünſche dar und überreichte dem jetzigen Direktor Dr.
Schulze im Namen des Kaiſers den Roten Adler- Orden
vierter Klaſſe. Glückwünſche und Stiftungen wurden über-
reicht: vom Senat, der Handelskammer, der Deutſchen See
warte in Hamburg, dem Nautiſchen Verein und der Schiffer-
geſellſchaft. Vormittags fand Flaggenparade und Feſtakt
ſtatt. Nachmittags wurde eine Fahrt an den Oſtſeeſtrand
unternommen. Abends iſt ein Kommers im Hauſe der
Schiffergeſellſchaft.

Die türkiſche Verfaſſung.
Konſtantinopel, 27. Juli. (Wiener Tel. -Korr.-Bur.)

Geſtern nachmittag fanden vor dem Jildis aus Anlaß der
Wiedererſtehung der Konſtitution große Kund-
gebungen mit begeiſterten Huldigungen
für den Sultan ſtatt. Generale überbrachten den
Demonſtranten den Ausdruck der Befriedigung des
Sultans, worauf die Demonſtranten ohne Widerrede aus-
einandergingen. Viele glaubten, den Sultan am Fenſter
eſehen zu haben. Der Gouverneur von Pera, HamdiPaſcha iſt zum Polizeiminiſter ernannt worden.

Die Vorgänge in Perſien.
London, 27. Juli. Ein hieſiges Blatt meldet aus

Teheran unterm 26. d. M., daß Nasr es Sultaneh,der vor kurzem eine Expedition gegen die Turkomanen in
Askabad führte, den Befehl erhalten habe, gegen Täbris
vorzurücken. Er verlaſſe Teheran am Mittwoch an der
Spitze einer auf 3000 Mann geſchätzten Streitmacht mit
ſechs Geſchützen und Koſaken. Vier Marinegeſchütze,
48 franzöſiſche Feldgeſchütze, die bereits im Jahre 1905 be-
ſtellt, aber noch immer nicht montiert wurden, zuſammen
mit 12 000 in Enzely gelandeten franzöſiſchen Gewehren
ſollen dem Oberſten Liakow zur Verfügung geſtellt werden.
Aus vollkommen glaubwürdiger Quelle verlautet, daß der
Schah insgeheim mit der ruſſiſchen Bank wegen Auf-
nahme einer Anleihe von V Million Pfd. Sterling
verhandle. Geſtern wurden im Hoflager des Schahs
wiederum zwei Führer der Nationaliſten hin gerichtet.

Marvpkko.

Paris, 27. Juli. Aus Madrid wird berichtet, daß in
Tetuan plötzlich 15 000 Leute der benachbarten Stämme
eingedrungen ſeien und eine große Panik verurſacht
hätten. Jn jedem Viertel der Stadt ſeien 200 Männer zur
Verteidigung beſtimmt.

Berlin, 27. Juli. Zu der Wiedererlangung
des Perlenſchmuckes der Gräfin Wartens-
leben wird noch berichtet: Es gelang, durch Zuſicherung
einer Geldſumme von 10 000 Mark und Strafloſigkeit die
Kammerfrau Steger zu bewegen, den Diebſtahl einzuge-
ſtehen und über den Verbleib des Schmuckes Aufklärung zu
geben. Die Perlen befanden ſich in Watte verpackt auf der
Außenſeite des Hauſes der Gräfin in einer Mauerſpalte
unterhalb eines Fenſterblechs. Die Verhaftete gibt an, das
Collier entwendet zu haben, weil ſie ihrer Herrin einen
Schabernack ſpielen wollte.

Berlin, 27. Juli. Der amerikaniſche Thomas-Wagen iſt heute vormittag auf der Fernfahrt New York-
Paris hier eingetroffen.

Görlitz, 27. Juli. Jnfolge ehelicher Zwiſtigkeiten hat
geſtern mittag der Arbeiter Max Otte ſeine Frau durch
Revolverſchüſſe ſchwer verletzt und ſich alsdann ſelbſt
getötet.

Hamburg, 27. Juli. Geſtern herrſchte in der Um-
gegend ein heftiges Gewitter mit Wolkenbruch
und Hagelſchlag, der großen Schaden anrichtete. Jn
Langenfelde wurde ein großes Bauernhaus durch den Blitz
in Brand geſteckt und total vernichtet. Vier Pferde, ſieben
Rinder und ein Hund kamen dabei um. Ein Mädchen
wurde durch den Blitz ſchwer verletzt.

Obereiſesheim, 27. Juli. Jm Oberamt Neckarsulm
iſt geſtern der 19 Jahre alte Kaufmann Siglinger beim
Nehmen einer Kurve mit dem Motorrade gegen eine Tele-
graphenſtange Frpren Er war ſofort tot.

illemſtad (Curgcao), 27. Juli. Eine Volks
menge demonſtrierte heute vor dem venezolaniſchen Kon-
ſulat und umringte ſodgun das deutſche Konſulat,
wohin ſich der venezolaniſche Konſul geflüchtet hatte. Später
begleitete eine Truppenabteilung den Venezolaner ins Kon-
fulat zurück, von wo er alle amtlichen Papiere entfernte.
Soldaten patrouillieren jetzt zum Schutze der Venezolaner
durch die Straßen

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

28. Juli Ziemlich heiter, ſehr warm, lokale Wärmegewitter.

Preisnotierungen für Kux vom 27. Juli
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger rin Bank Halle a. s
ad tag An etbat
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Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Der in die

erſte Dompredigerſtelle zu Naumburg a. S. berufene Pfarrer
von Gersdorff, bisher an der Lazaruskirche in Berlin, iſt durch
Allerhöchſten Erlaß vom 29. Juni d. Js. zum Superintendenten der
Diözeſe Naumburg a. S. ernannt worden. Die erledigte evangeliſche
Diakonatſtelle an St. Nikolai zu Zeitz in der Diözeſe Zeitz iſt dem
bisherigen Pfarrer Franz Eppert in Höngeda verliehen worden.

Es wurde verliehen dem Fürſtlich Stolbergſchen Bibliothekar
und Archivrat Dr. phil. Jacob s zu Schloß Wernigerode im Kreiſe
Grafſchaft Wernigerode der Rote Adlerorden vierter Klaſſe; dem Fürſit
lich Stolberg-Wernigerodeſchen Hegemeiſter a. D. Otto Wegener
zu Jlſenburg im Kreiſe Graſſchaft Wernigerode, dem Chemiker
Dr. Jsrael Roos, Frankfurt a. M. der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe; dem penſionierten Kreischauſſeeaufſeher Auguſt
Krietſch zu Aken a. Elbe, dem Tiſchlermeiſter Friedrich
h aune zu Seehauſen im Kreiſe Wanzleben das Allgemeine Ehren
zeichen

Die Erlaubnis zum Anlegen der nichtpreußiſchen Orden wurde
erteilt, und zwar des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich Sachſen
Erneſtiniſchen Hausordens: dem Rittmeiſter Heyl, Flügeladjutanten
Seiner Hoheit des Herzogs von SachſenMeiningen.

Sport und Jagd.
Magdeburg, 26. Juli. Rennen des ThüringiſchSächſiſchen

Pferdezuchtvereins.

J. Eröffnungsrennen. Ehrenpreis und 1000 Mk. Diſtanz
1800 Meter. 1. Ltn. v. Martius Fine Boy (Dr. Rieſe), 2. Hauptmann
v. Kummers Nixe, 3. Hrn. M. Reichenbachs Ordensband. Tot. 13: 10,
Platz 11, 15: 10. Ferner liefen Säusler, Liebgart.

II. Vereinsrennen. Preis 900 Mk.
1. Ltn. v. Wuthenaus Märkerin (Beſitzer), 2. Rittm. v. Kayſers Kampf,
3. Rittm. v. Rabenaus Urahne. Tot.: 37: 10, Platz 15, 15: 10.
Ferner lief Nagina.

III. Wellgunde-Rennen, Preis 1000 Mk. Diſtanz 1000
Meter. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Calvello (Dr. Rieſe), 2. Ltn.
v. Wolframsdorffs Preller, 3. Hrn. E. Thaels Rothhal-Expreß. Tot.:
13: 10. 3 Pferde liefen.

IV. Kaiſer-Preis. 1000 Mk. Diſtanz 3000 Meter. 1. Rittm.
v. Zitzewitzs Florida (Beſ.). 2. Rittm. v. Kayſers Medori, 3. Hauptm.
Hanſens Akrobatin. Tot,: 12: 10. 3 Pferde liefen.

V. Preis der Stadt Magdeburg. 2000 Mk. Diſtanz
40600 Meter. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Mumclas (Dr. Rieſe),
2. Rittm. B. v. Goßlers Lord Orville, 3. Hptm. Kurths Cordone,
Tot.: 18: 10, Platz 12, 13, 18: 10. Ferner liefen Money Mart,
Rhéa, Sylva, Tolmacs Angelico, Scotia, Arbaléte, Miß Calvely.

VI. Verkaufsrennen. Garantierter Preis 1000 Mk. hier
von 700 Mk. dem erſten, 300 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten
Pferde. Jagdrennen. Entfernung zirka 3500 Meter. 1. Rittm.
v. Kayſers Liane (Beſ.), 2. Rittm. B. v. Goßlers Reverie (Lt. Schultze),
3. Hrn. H. Lünnemanns Mutterlos (Lt. v. Lütcken), 4. Nicht plaziert
RotthalExpreß. Tot 18: 10. Platz 13, 25: 10: Vier Pferde liefen.

VII. Land wirtſchaftliches Rennen. Garantiert drei
Ehrenpreiſe im Geſamtwerte von 150 Mk., und zwar von 80 Mk. dem
erſten, von 50 Mk. dem zweiten, von 20 Mk. dem dritten Pferde.
Entfernung 1000 Meter. 7 Pferde liefen. Es hatten Pferde geſtellt
Diekmann Mahlwinkel (St.), Schowell Sudenburg (ſchw. W.),
Ad. Veſter jun. (ſchw. W.), Ad Veſter sen. (Fuchs-W), Fluhr-
Neuſchleuſe bei Rathenow (br. St.), Saſſe Sudenburg (ſchwbr.
St.) und Krebs-Sudenburg (br. W.) Davon wurden 1. Krebs,
2. Ad. Veſter sen. und 3. Saſſe. Dem Sieger wurde eine goldene Uhr
als Preis überreicht.

Rennen zu Kottingbrunn. Sonntag, 26. Juli. Großer
Preis von Kottingbrunn (Kaiſerpreis) 47 000 Kr. 1. Baron
Rothſchilds Roter Stadl (Krouzil), 2. Baron Springers Matſchaker
(F. Taral), 3. Hrn. v. Mauthners Galantuomo (Birkenruth). Tot.
Sieg 16: 10, Platz 26, 36, 39: 20.

Die deutſchen Teilnehmer an der Kaiſerpreis-Autofahrt Wien
Berlin ſind am Sonntag im Gebäude des Oeſterreichiſchen Automobil-
klubs zu Wien in Anweſenheit des Herzogs Adolf Friedrich von Mecklen
burg und des Herzogs von Ratibor ſeſtlich empfangen worden. Sie
wurden durch den öſterreichiſchen Kriegsminiſter begrüßt.

W. Der deutſche Protoswagen iſt auf der Fernfahrt New
York-- Paris am Sonntag um 7 Uhr abends vor dem Gebäude des
Matin in Paris angekommen und von der Menge lebhaft begrüßt
worden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. Juli 1908.
Aufgeboten Der Reſtaurateur Hindrick Büngeler und Martha

Becker, Bernhardyſtr. 23. Der General-Repräſentant Otto Schumacher,
Magdeburgerſtr. 25 und Marie Prätorius, Wörmlitzerſtr. 103.

Eheſchließungen Der Kaufmann Alfred Michael, Gr. Wallſtr. 46
und Berta Mörtz, Unterberg 8. Der Kaufmann Bruno Sternatz,
Herrenſtr. 13 und Helene Wolf, Sternſtr. 1. Der Eiſendreher Kurt
Helbig und Emma Drechsler, Huttenſtr. 5a. Der Eiſendreher Wilhelm
Dogs und Klara Kamm, Ludwigſtr. 50. Der Bureauvorſteher Robert
Fiederer, An der Univerſität 4 und Lina Buſch, Zehbitz. Der Bäcker
Bruno Emmrich, Wörmlitz und Marie Ellrich, Beeſenerſtr. I. Der
Arbeiter Emil Wodtke und Marie Schacknis, Moritzkirchhof 9. Der
Arbeiter Reinhold Beeckmann, Diemitz und Elſe Kammermeyer, Frei-
imfelderſtr. 20. Der Handlungsgehilfe Guſtav Hertzog, Mülheim und
Ottilie Obſtfelder, Alter Markt 24. Der Uhrmacher und Juwelier Paul
Kochanowski, Neue Promenade 1 und Jda Wolff, Ranniſcheſtr. 2.

Geboren Dem Schuhmacher Martin Redziora, Hafenſtr. 44, S.
Wladislaw. Dem Schloſſer Friedrich Beau, Beeſenerſtr. 11, T. Martha.
Dem Güterbodenarbeiter Emil Erler, Lindenſtr. 76, S. Emil. Dem
Zimmermann Auguſt Hennicke, Bismarckſtr. 15, S. Erich. Dem Stell
macher Otto Reinhardt, Liebenauerſtr. 162, S. Otto. Dem Verſicherungs
beamten Karl Buttſtaedt, Hafenſtr. 45, T. Lieſelotte.

Geſtorben Der Handelsmann Wilhelm Heyder, 58 J., Beeſener
ſtraße 5. Der Schneidermeiſter Friedrich Schulze, 82 J., Lutherſtr. 1.
Die Witwe Luiſe Schuchardt geb. Kühn, 84 J., Magdeburgerſtr. 46.
Des Lokomotivführers Friedrich Wellmann T. Emma, 7 J., Frieſen
ſtraße 29. Des Schmieds Karl Brandenberger S, Willy, 2 Mon.,
Saalberg 8.

Auswärtige Aufgebote: Der Kellner Fritz Linke und Erna Franke,
Hamburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25. Juli 1908.
Aufgeboten: Der Schloſſer Paul Koppe und Frieda Mettin, Trift

ſtraße 6 und Lettinerſtr. 1.
Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Guſtav Weihmann und Luiſe

Schüle, Breiteſtr. 5 und Triftſtr. 17.
Geboren: Dem Privatdozenten Dr. phil. Karl Steinbrück, Henrietten

ſtraße 4, T. Hilde. Dem Anſtreicher Valentin Langer, Harz 40, T.
Margarete. Dem Fabrikarbeiter Gottfried Damm, Körnerſtr. 22, T.
Frieda. Dem Arbeiter Karl Rapſilber, Gr. Brunnenſtr. 43, S. Kurt.

Geſtorben Des Maurers Ernſt Müller S. Hans, 6 Mon., Adolf
ſtraße. Des Stuckateurs Guſtav Fetiſch T. Anna, 3 Mon., Petersberg-
ſtraße 2. Des Handlungsgehilfen Erich Metzger T. Helene, 4 Mon.,
ar 29. Des Arbeiters Gottlieb Parſiegla T. Anna, 3 Mon., Saal-
werderſitr. 16.

Um DEN UBLEN FOl.GEN
SITZENDER LEBENSWEISE

vorzuhbeugen, unterlassen Sie nicht, zeitweise
einige Tage lang ein Glas (0943

Vunyadi Jànos
natürl, Bitterwasser morgens zu nehmen.

Diſtanz 3000 Meter.

Bekanntmachung
über die Einlöſung der Zinsſcheine und den Bezug neuer Zins
ſcheinbogen der preußiſchen Staatsanleihen und der Reichsſchuld

verſchreibungen.
J. 1. Die Zinsſcheine der preußiſchen Staatsſchuld und der

Reichsſchuld werden bis auf weiteres vom 21. des dem Fälligkeits-
tage vorangehenden Monats eingelöſt:

p. FtatsſchuldenTilgungskaſf e in Berlin W. 8, Tauben
raße 29;

durch die Königliche Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) inBerlin V. 56, Markgrafenſtraße 46 a; bifch

durch die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin C. 2,
Am Zeughauſe 2;

durch die Reichsbankhauptkaſſe in Berlin V. 56, Jägerſtraße 34,
alle Reichsbankhaupt- und Reichsbankſtellen und alle mit
Kaſſeneinrichtung verſehenen Reichsbanknebenſtellen;

durch alle preußiſchen Regierungshauptkaſſen, Kreiskaſſen und
hauptamtlich verwalteten Forſtkaſſen;

durch die preußiſchen Oberzollkaſſen;
durch alle preußiſchen Zollkaſſen, ſofern die vorhandenen Bar

mittel die Einlöſung geſtatten, ſowie durch diejenigen Ober
poſtkaſſen, an deren Sitz ſich keine Reichsbankanſtalt befindet.

2. Die Zinsſcheine der Reichsſchuld werden ferner eingelöſt:
in Bahern von der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und

ihren ſämtlichen Filialen;
in Sachſen von den Königlichen Dezirksſteuereinnahmen,
in Württemberg von den Königlichen Kameralämtern,
in Baden von der Mehrzahl der GroßherzoglichenFinanz und Hauptſteuerämter, herzoglich an Orten
in Heſſen von den Großherzoglichen Bezirkskaſſen und R S

Steuerämtern, eichs rin Sachſen Weimar von den Großherzoglichen Reche anſtalt.
nungsämtern,

in ElſaßLothringen von den Kaiſerlichen Steuerkaſſen,
in den übrigen Bundesſtaaten von verſchiedenen von ihnen be

kannt gegebenen Kaſſen.
3. Die Zinsſcheine der preußiſchen Staatsſchuld und der

Reichsſchuld können in Preußen allgemein ſtatt baren Geldes
in Zahlung gegeben werden bei allen hauptamtlich verwalteten
ſtaatlichen Kaſſen, mit Ausnahme der Kaſſen der Staatseiſen
bahnverwaltung, ſowie bei Entrichtung der durch die Gemeinden
zur Hebung gelangenden direkten Staatsſteuern. Ermächtigt, aber
nicht verpflichtet zur Annahme an Zahlungsſtatt ſind die Reichs
poſtanſtalten.

4. Die Zinsſcheine ſind den Kaſſen nach Wertabſchnitten ge
ordnet mit einem Verzeichniſſe vorzulegen, in welchem Stückzahl
und Betrag für jeden Wertabſchnitt, Geſamtſumme, ſowie Namen
und Wohnung des Einlieferers angegeben ſind. Von Vorlegung
eines Verzeichniſſes wird abgeſehen, wenn es ſich um eine geringe
Anzahl von Zinsſcheinen handelt, deren Wert leicht zu überſehen
und feſtzuſtellen iſt. Formulare zu den Verzeichniſſen werden bei
den beteiligten Kaſſen vorrätig gehalten und nach Bedarf unent
geltlich verabfolgt. Weniger geſchäftsunkundige Perſonen wird auf
Wunſch von den Kaſſenbeamten bei Aufſtellung der Verzeichniſſe
bereitwilligſt Hilfe geleiſtet werden.

5. Eine Quittung über die gegen Zinsſcheine erfolgte Zahlung
wird nicht erfordert.

6. Jſt die Einlöſungsſtelle an den Reichsbankgiroverkehr an
geſchloſſen, ſo kann auf Wunſch des Empfangsberechtigten ſtatt der
Barzahlung die Ueberweiſung des Einlöſungsbetrages auf ein
Reichsbankgirokonto erfolgen. Von der Ueberweiſung des Ein-
löſungsbetrages wird dem Jnhaber des betreffenden Kontos, ſo
fern nicht die Ueberweiſung auf das eigene Konto des Empfangs
berechtigten erfolgt, unter Namhaftmachung des letzteren Kenntnis
gegeben. Koſten hierfür werden dem Empfangsberechtigten nicht
in Rechnung geſtellt.

7. Bei Ueberſendung des Einlöſungsbetrages durch die Poſt
trägt der Empfänger das Porto.

II. 1. Die Ausreichung neuer Zinsſcheinbogen zu den Schuld-
verſchreibungen der preußiſchen Staatsanleihen und der Reichs
anleihen erfolgt gegen Einlieferung der zur Abhebung berechtigten
Erneuerungsſcheine (Zinsſcheinliſten, Anweiſungen, Talons) durch
ſämtliche unter I. 1. aufgeführte Zinsſcheineinlöſungsſtellen mit
Ausnahme der Staatsſchuldentilgungskaſſe und der Reichsbank-
hauptkaſſe. Für Berlin und Vororte werden die neuen Bogen, ſo
weit nicht die Vermittelung der Königlichen Seehandlung (Preu
ßiſchen Staatsbank) oder der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchafts-
kaſſe in Anſpruch genommen wird, unmittelbar durch die Kontrolle
der Staatspapiere in Berlin SW. 68, Oranienſtraße 92—-94, aus
gereicht. Ebenſo können Staatsgläubiger, welche im Auslande
wohnen, neben den anderen Ausreichungsſtellen auf die Kontrolle
der Staatspapiere für die Ausreichung der neuen Zinsſcheinbogen
in Anſpruch nehmen.

2. Die neuen Zinsſcheinbogen zu den Schuldverſchreibungen
der Reichsanleihen können ferner durch Vermittelung ſämilicher
r J. 2. aufgeführten Zinsſcheineinlöſungsſtellen bezogen
werden.

3. Die Erneuerungsſcheine ſind von den Beſitzern mit einem
Verzeichnis einzureichen, zu welchem Vordrucke von den Aus-
reichungsſtellen unentgeltlich verabfolgt werden. Die Ausreichungs-
ſtelle erteilt dem Einlieferer eine Empfangsbeſcheinigung, welche
die Stückzahl der eingelieferten Erneuerungsſcheine und den Ge-
ſamtwertbetrag der zugehörigen Schuldverſchreibungen ohne deren
Nummern angibt. Bei der Empfangnahme der neuen Zinsſchein
bogen iſt dieſe Empfangsbeſcheinigung, nachdem der Empfangs
berechtigte den darunter befindlichen Quittungsentwurf vollzogen
hat, zurückzugeben.

4. Wünſcht der Einlieferer der Erneuerungsſcheine eine die
Nummern der Schuldverſchreibungen enthaltende Empfangsbe
ſcheinigung, ſo hat er das Verzeichnis doppelt einzureichen die
eine Ausfertigung wird dann, mit der Empfangsbeſcheinigung der
Ausreichungsſtelle verſehen, ſogleich zurückgegeben und iſt bei der
Abhebung der neuen Zinsſcheinbogen, nachdem der Empfangsbe-
rechtigte darauf Quittung geleiſtet, wieder abzuliefern.

5. Jm Schalterverkehr der Kontrolle der Staatspapiere werden
den Einreichern ſtatt einer förmlichen Empfangsbeſcheinigung auf
Wunſch numerierte Empfangsmarken ausgehändigt, gegen deren
Rückgabe die Verabfolgung der neuen Zinsſcheinbogen erfolgt.

6. Weniger geſchäftskundigen Perſonen wird bei der Aus
ſtellung der Verzeichniſſe von den Kaſſenbeamten bereitwilligſt
Hilfe geleiſtet werden.

7. Werden die neuen Zinsſcheinbogen nicht unmittelbar bei
der Ausreichungsſtelle in Empfang genommen, ſo geſchieht ihre Zu-
ſendung unter voller Wertangabe, ſofern nicht hierüber von dem
Empfangsberechtigten anderweite Beſtimmung getroffen wird, als
portopflichtige Dienſtſache auf Gefahr und Koſten des Empfängers
durch die Poſt. Jm Verkehr mit der Kontrolle der Staatspapiere
gilt für Berlin und Umgebung als Regel, daß die Erneuerungs
ſcheine von den Staatsgläubigern perſönlich oder durch einen Be
auftragten überbracht und die neuen Zinsſcheine am Schalter in
Empfang genommen werden. Die Kontrolle der Staatspapiere
wird aber etwaigen anderweiten Wünſchen des Publikums nach
Möglichkeit Rechnung tragen.

III. Die Käſſenbeamten ſind gehalten, dem Publikum über die
für die Staats- und Reichsſchuldpapiere maßgebenden Be-
ſtimmungen bereitwilligſt Auskunft zu erteilen, insbeſondere auch,
inſoweit es ſich um die Einlöſung und die Erneuerung von Zins-
ſcheinen, die Erteilung von Erſatzſtücken für beſchädigte Schuld-
verſchreibungen und Zinsſcheinbogen, abhanden gekommene oder
vernichtete Schuldverſchreibungen und Schatzanweiſungen, ſowie
um das preußiſche Staatsſchuldbuch und das Reichsſchuldbuch
handelt. Ueber die zu ihrer Kenntnis gelangenden Vermögens-
angelegenheiten der Staatsgläubiger haben die Beamten unver-
brüchliches Stillſchweigen zu wahren

Berlin, den 3. Juli 1908.
Königlich Preußiſche Hauptverwaltung

der Staatsſchulden- und Reichsſchuldenverwaltung.
gez. v. Biſchoffshauſen.

Das Bett des Reidebaches
von der Brücke bei Bruckdorf aufwärts bis zur neuen Brücke in

eräumt und reguliert werden. Vom
rojekt het das vom 29. J

Canena ſoll uSt ein zu Sch n iſt ein
ab auf dem König

ur Einſichtnahme ausliegt.
rer etwa 2000 w.

ichen Landratsamte zu
Die Länge

uli er.
alle a. S., Luiſenſtraße 6,
es zu räumenden Bettes

waige Bewerber, welche die Räumungsarbeiten auf Grund der
Profilele zu übernehmen gedenken,
zu Dieskau bis ſpäteſtens den 10.

wollen ihre Anſchläge dem Amte
Auguſt er. einreichen.

Dieskau, den 22. Juli 1908.
1010] Der Amtsvorſteher.

von Bülow.
Perkangte Perſonen.

Perwalter hreahre,
für Rittergut nach Thüringen
bei 300--360 Mk. Gehalt.
Meldungen mit Att. erb. bald

Stellenvermittler,Wilhelm Bean, t lrrhſee r.

Jch ſuche ſofort einen jungen Mann
aus guter Familie als [0315
Volontärverwalter.
Vorſtellung nur auf Wunſch.

Reiehe, r Haferungen b.
Nordhauſen, Poſt GroßWechſungen.

Zu ſofortigem Antritt wird für
eine Wirtſchaft mit Rüben und
Rübenſamenbau und ſtarker Vieh
zucbt Yolontärverwalter
für die zweite Beamtenſtelle geſucht.
Meldungen unter Z. o. 257 an
die Exped. d. Ztg. [0308

a per 1. Oktober ſoliden,
energiſchen,er Verwalter
nicht unter 22 Jahren aus guter
Familie. Erbitte Zeugnisabſchr.,
die nicht zurückgeſandt werden.
Vorſtellung nur auf Wunſch.
A. Troitzsch, Petersdorf
b. Landsberg, Bez. Halle a. S.

Suche per 1. Oktober er. für
Nebengut einen tüchtigen, energ.,
unverWer Hofu. Feldverwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft. Geſuche
m. Lebenslauf u. Zeugn. Abſchr.,
welche nicht zurückgeſandt werden,
erbittet die Landrat a. D.
Weidlichsche Ritterguts-
Verwaltung, Querfurt. [0272

Polontär-Herwalter
findet Stellung per 1. Oktbr. er.
Familienanſchluß. Kleines Salair
gewährt. Domäne Marlis-
hauſen bei Arnſtadt. [0242

1 v h ir. 00er. Schäfer
z. ſofort. Antritt geſucht. Zu
erfr. Halle a. S., Steg 12.

Reisender,
der längere Zeit in Kaliſalzen
u. a. Düngemitteln tätig war,
wird geſucht. Angebote unter
Z. i. 230 an die Exp. d. Ztg.

Ein junges Müädchen,
das mir in häuslichen Arbeiten
zur Hand geht, bei hohem Lohn
eſucht. Familienanſchluß.
rau Gutsbeſitzer E. Vogel,

Hainichen b. Zeitz. (0326
en

Suche: Köchinnen, bis 400 Mk.,
Mädchen für Küche u. Haus,300Mk.,
Stubenmädchen, bis 330 Mk.
Frau Marie Wantzlöhen, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

H. Schnee Hachf.,
Gr. Steinſtr. 84. (0145

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

ſſütesser,
Pickel im Geſicht und am Körper, Blüten,
Wimmerln, Röten, Sommerſproſſen, Haut
ucken, Furunkel, Hautgeſchwüre 2c., weraran leidet, e digers Patent-
Medizinal-Seife, D. R. P., ärztlich emp
fohlen ünd tauſendfach bewährt. Preis 50 Pfg.
(kleine Packung, 159 ig), und Mk. 1,50
Kraße Packung, 35 ig, von ſtärkſter

irkung).

Wunderhare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von

uckooh Creme, dem herrlichſten und
einzigartigſten Hautereme, Preis Mk. 2,
Probetube 75 Pfg., ſowie der nach dem
gleichen Patent hergeſtellten, wunderbar mild
wirkenden Zuckooh. Seife, Preis 50 Pfg.
(kleine Gebrauchspackung), und Mk. 1,50
(grofßze Geſchenkpackung), werden zahlreich

berichtet. Jeder, der bisher vergeblich hoffte,
mache einen Verſuch. Für die zarte Haut der
Kinder verwendet die denkende Mutter Bi
tumoorKinder-Seife, D. R. P., Preis
50 Pfg. und Bitumoor-Kinder-Creème,
Preis 40 Pfg., Doppeldoſe 70 Pfg., das
Beſte, Edelſte und Reinſte für die kindliche
So z zu haben.

In Halle in den meiſten Apotheken
ſowie bei J. K. Fatz, Gr. Ulrichſtr.,
bold Co., Leipziger Str. 104, Oscar
Zallin r tet er Str. 63, Germanig-

rogerie, aiſerſäle, ilhelm Hoefer,
eiſtſtr. 59/60, Hugo Schulze, Bernburger

Str. 32, Herm. Ludwig Wucherer-
ſtr. 75, H. Arndt, Gr. Steinſtr. 38, Max

tt, Steinweg 26, Ernſt Jentzſch, Leipziger
tr. 31, J. SWrycza, Leipziger Str. 28, Os

car ZBallin, Leipziger Str. 91. Stern
Fr7ä Geiſtſtraße 6, Max Rädler,
Ranniſcheſtr. 2, Schwanen Drogerie,
Leipzigerſtr., Ecke Poſtſtr. u. Alfred Mey,

Riebeckplatz. [1069
Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Jlſe Lemcke mit
Hrn. Stadtguts und Dampf-
ziegelwerks Beſitzer Ernſt Feiſtel
(Zeulenroda, Reuß ä. L.). Frl.
Hilda Schulz mit Hrn. Kauf
mann Franz Hellmann (Körbelitz

Magdeburg). Frl. Bertha
Schünemann mit Hrn. Reinhold
iedler (Freden, Leine). Frl.

Eliſabeth Köhler mit Hrn. Kauf
mann Walter Schoeneberg
Leipzig Berlin). Frl. Lotte
Hennig mit Hrn. Referendar
Hans Brauße (Leipzig). Frl.
Maria Winkler mit Hrn. Ritter-
gutspächter Curt Nitzſche (Ritter
gut Zſchirla bei Colditz--Ritter
gut Zollwitz bei Colditz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanwalt Alexander Hillig
(Leipzig). Hru. Dr. med. Oſe
(Lauſigk). Hrn. BauJngenieur
Kuhlmann (Magdeburg). Hrn.
Walter Roderwalt (Hamburg).
Eine Tochter: Herrn Dr.
Herr Leskien (Leipzig).

rn. Erich Nette Rittergut
Grüningen b. Greußen, Thür.

Geſtorben: Hr. Kaufmann
Ernſt Schmölling (Jlvers-
Ken Hr. Furagehändler

ermann König (Quedlinburg).

S r rarl Auguſt Schlott (Bösdorf).
Frau Emilie Gordack geb. Seide-
mann (Leipzig). Frau Miſſionar
Eliſe verw. Hobuſch (Walzen-
hauſen). Frau Amanda Schulz

Seeger (Kloetze i. Altmark).
Frau Paſtor Baumgarten

ielen). Frau Anna Hoffmann
eb. Munde (Leipzig). FrauWe Bickel geb. Zähle

(Wittenberg). Fräul. Hedwig
Blauel (Aſchersleben).

Statt besonderer Meldung.
Gestern vormittag entschlief unsere liebe Schwester und

Tante,
krau Veru. Ohberst

geb. Löseche.
Um stilles Beileid bitten

Halle a. S., den 27. Juli 1908.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 29. d. Alts., nach-

mittags 3 Uhr von der Kapelle

Die trauernden

Statt besonderer Anzeige.
Gestern mittag 1 Uhr entschlief nach langjährigen, mit

unendlicher Geduld ertragenen schweren Leiden still und Gott
ergeben unsere unvergessliche Mutter, herzensgute Schwester,
Schwiegermutter, Grossmutter, Schwägerin und Tante,

Frau verwitwete Buchhàändler
Amalie Kefſerstein

geb. Reise
im fast vollendeten 66. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbewegt an

Halle a. S., Rixdorf-Berlin, Altona, den 27. Juli 1908,

Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 29. d. Mts., 10x Uhr
vormittags von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

des Stadtgottesackers aus statt.

Hinterbliebenen.

Wieſenbaudirektor
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